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Zur Lage. 

Die „Konfervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 

e Kanalvorlage iſt gefallen. Die konſerva⸗ 
tive Partei hat, wie ſchon bei der erſten 
Leſung mitgetheilt worden iſt, mit geringen 
Ausnahmen die Ueberzeugung vertreten, daß 
der Rhein⸗Elbe⸗Kanal aus finanziellen und 
aligemeinen wirthſchaftlichen Gründen zu 
verwerfen fei Dieſe Anſchauung hat nicht 
widerlegt werden können; darum hat die 
überwiegende Mehrzahl der konſervativen 
Abgeordneten gegen den Entwurf geſtimmt. 
Fraktionszwang hat nicht ſtattgefunden, 
ebenſo wenig hat „agrariſcher Terrorismus“ 
Einfluß ausgeübt; maßgebend allein war 
und blieb die perſönliche Ueberzeugung jedes 
inzeluen. 

In einer ſcharfen Weiſe haben die kanal⸗ 
freundlichen Blätter die Konſervativen — 
nicht mit ſachlichen Gründen — ſondern 
durch Drohungen und Anſchwärzungen be⸗ 
kämpft. Zuletzt haben ſogar Regierungs⸗ 
organe zu unſerem lebhaften Bedauern, und 
wohl dem Drucke der Linken weichend, dieſen 
Kampfmodus ebenfalls angewandt. Daß da⸗ 
durch gewiſſenhafte Männer, die ſich ihrer 
als Volksvertreter übernommenen Pflichten 
bewußt find, ſich von ihrer leberzeugung nicht 
abdrängen laſſen würden, hätte man aber 
von vornherein ſich ſelbſt ſagen können. Wo⸗ 
hin hätte es führen müſſen, wenn die Kon⸗ 
ſervativen nicht durch ſachliche Gründe, 
ſondern durch Drohungen womöglich mit 
materiellen Nachtheilen ſich hätten beſtimmen 
laſſen, ſchnurſtracks der von ihnen unab⸗ 
läſſig kundgegebenen Anſchauung entgegen 
ſich zu verhalten? 

Die Liberalen wußten, weshalb ſie 
dieſes sacrificium intellcktus von den Ron- 
ſervativen verlangten; ſie hofften dadurch 

unſerer Partei das allgemeine Vertrauen 
und den Boden im Volke zu entziehen. Und 
in der That: es wäre ein Akt der Selbſt⸗ 
vernichtung geweſen, wenn die Konſervativen 
ſich hätten durch Drohungen einſchüchtern 
oder durch Verſprechungen verlocken laſſen, 
von ihrer Ueberzeugung abzugehen. Mit 
der Selbſtſtändigkeit unſerer Partei, mit 
dem Vertrauen auf ihre Zuſicherungen wäre 
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„Du willſt doch Seemann werden, Egon“, 
ſtellte ihm fein Bruder vor, „Du gelangſt fo 
zum Ziele Deiner Wünſche.“ 

„Das ewige Lernen iſt mir ſchrecklich“, 
murmelte der faule Junge verdrießlich. 

„Was willſt Du denn, Egon?“ rief 
Axel in hellſter Verzweiflung. : 

„Als Matroſe weiß ich genug“, verſetzte 
er kurz. „Ich werde da nicht mehr zu 
lernen brauchen.“ 

Er war bei einem Lehrer in Penſion, ſo⸗ 
lauge die Mutter in Z. war. Der Auguſt 
hatte wundervolle Tage und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Familie Brenken bis zum 
1. September am 5 bleiben ſollte. 


In Lebensgefahr. 

Alma Weſterholz war zurückgekehrt und 
etok das Zuſammenſein mit ihren jungen 
Zanzedinnen in vollen Zügen. Mit Egon 
Scha ſie ſich oft, obgleich ſie ihm wie ſein 
mögli che folgte. Er verleitete ſie zu allen 
und W Thorheiten, zeigte ihr das Rauchen 
Fahren alte ſie durchaus überreden, das 
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es für immer vorbei geweſen, und niemand 
hätte darüber mehr triumphirt, niemand 
unſere Partei wegen ihrer „Unzuverläſſig⸗ 
keit“ mehr gehöhnt als die Linke, die uns 
jetzt den Vorwurf macht, feſt geblieben 
zu ſein. 

Die Konſervativen ſind aber nicht im 
Parteiintereſſe feſt und überzeugungstreu ge⸗ 
blieben, ſondern im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit, und gerade dieſen Umſtand ſollte man 
in der Regierung nicht verkennen. Eine 
Spitze, die in Zeiten der Gefahr ſtandhalten 
ſoll, muß auch in Zeiten der Ruhe zuver⸗ 
läſſig ſein, und Herr Graf zu Limburg⸗ 
Styrum hatte unwiderleglich recht, als er 
am Sonnabend äußerte, nur eine Partei, 
die bewieſen habe, daß ſie frei und unent⸗ 
wegt nach ihrer Meinung votire, die mit 
einem Worte Rückgrat gezeigt habe, könne 
einmal in ſpäteren Jahren werthvoll ſein, 
wenn es darauf ankomme, ſich im Kampfe 
gegen den Umſturz auf ſie zu ſtützen. 

Wenn der Verlauf der Kanalangelegen⸗ 
heit politiſche Folgen nach ſich gezogen hat, 
ſo tragen die Konſervativen daran nicht die 
geringſte Schuld. Wir bleiben auch heute 
noch dabef, daß die Kanalfrage keine 
politiſche, ſondern eine rein wirth⸗ 
ſchaftliche Sache ift. Wir ſehen darum 
auch mit aller Ruhe den Konſequenzen ent⸗ 
gegen, die der Herr Miniſterpräſident an- 
deutete, als er von einer Aenderung unſeres 
bisherigen Verhältniſſes zur Regierung 
ſprach. Aeußerte er aber ferner, die 
Haltung der Konſervativen könne nur un⸗ 
heilvoll auf das Zuſammengehen der ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente, namentlich inbezug auf 
die Handelspolitik wirken, fo befürchten wir 
eine ſolche Wirkung nicht; denn eine grund⸗ 
ſätzliche Oppoſition liegt der konſervativen 
Partei unter allen Umſtänden fern, und 
darum wird ſie nach wie vor auch in Zu⸗ 
kunft alle ihre Kräfte in den Dienſt der 
doch vermuthlich nicht ab irato aufgegebenen 
Politik der Sammlung ſtellen und die Re⸗ 
gierung, wo immer es mit ihren Grund⸗ 
anſchauungen vereinbar iſt, unterſtützen. 

Wird dagegen in offiziöſen Auslaſſungen 
erklärt, die Stellung der Konſervativen zur 


„Sie werden doch nicht Ihre eben ange⸗ 
fangene Zigarette fortwerfen, Alma,“ ſagte 
Egon ſpöttiſch, als das junge Mädchen ſich 
haſtig erhob und eine Bewegung machte, die 
dieſe Frage rechtfertigte. 

„Nein,“ antwortete ſie verlegen. 

„Der alte langweilige Pedant hätte auch 
fortbleiben können,“ rief Egon unwillig, „nun 
iſt es mit der Freude zu Ende.“ 

„Aber er arbeitet doch ſoviel und will 
ſich etwas erholen,“ warf Alma ein. 

„Ich will nur ſehen, ob Sie den Muth 
haben, weiter zu rauchen,“ neckte er ſpöttiſch. 


Er dampfte ſelbſt tüchtig und blies Axel] k 


den Rauch gerade ins Geſicht. 

„Guten Morgen, Herr Buchhalter,“ rief 
er ihm zu. 

Mit Genugthuung fay er, daß Alma 
einen tiefen Zug aus ihrer Zigarette that. 

Die ſtrengen Augen ſeines Bruders 
ſtreiften ihn nur flüchtig und ruhten miß⸗ 
billigend auf der jungen Dame. 

„Guten Abend, Fräulein Alma,“ ſagte 
er. „Ich wußte nicht, daß Sie Geſchmack 
an dieſem männlichen Vergnügen finden.“ 

Der Trotz ſtieg ihr zu Kopf, ſie warf ihn 
herausfordernd in den Nacken, der leiſe 
Tadel in ſeinem Ton ärgerte ſie. 

„Dann werden Sie es von heute an 
wiſſen,“ rief ſie ſchnippiſch. 

Axel blickte halb beluſtigt, halb betrübt 
auf ſie nieder. 

Ag hatte ſich verſchluckt und huſtete 
eftig. 


„Es geht doch noch nicht ganz gut,“ meinte 
er lächelnd. „Ich denke, Sie geben es lieber 
„Weil es Ihnen mißfällt?⸗ fragte fie in 
demſelben ungezogenen Ton wie vorhin. 

„Weil es unweiblich iſt und Ihrem Herrn 
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Bater nicht angenehm fein fann.” 


Krone werde infolge der Ablehnung der] Punkt, wo 
Erſchütterung[ Finanzen des Staates werden 


Kanalvorlage eine erhebliche 
erfahren, ſo können wir nur ſagen, daß wir 
eine Verſtimmung Seiner Majeſtät gegen 
unſere Partei tief bedauern würden, daß 
aber die Stellung der Konſervativen zur 
Krone unveränderlich dieſelbe bleiben wird, 
inſofern ſie ſtets und ohne Wanken für ein 
kräftiges, machtvolles, vom parlamentariſchen 
Regiment unabhängiges Königthum in Preußen 
eintreten und jederzeit Unternehmungen, 
welche die Rechte der Krone zu vermindern 
und das Königthum gewiſſermaßen nur als 
Ornament einer demokratiſchen Parlaments⸗ 
herrſchaft gelten laſſen wollen, energiſch be⸗ 
kämpfen werden. 


Man ſucht auf gegneriſcher Seite aus der 
Haltung der Konſervativen in der Kanalfrage 
einen Akt der Feindſeligkeit gegen die Induſtrie 
zu ſchmieden und unſerer Partei aufs neue 
die ſelbſtſüchtige Vertretung agrariſcher Sonder⸗ 
intereſſen vorzuwerfen. Ehrlich iſt dieſe 
Kampfesart nicht; denn konſervativerſeits ift 
von Anfang an ausdrücklich betont worden, 
daß die landwirthſchaftlichen Jutereſſen in 
dieſer Frage nebenſächlicher Natur ſeien. 
Der Bruch mit der bisherigen Eiſenbahn⸗ 
politik, die finanziellen Folgen des Kanal⸗ 
baues, das waren und ſind die ausſchlag⸗ 
gebenden Beweggründe für die Kanalgegner⸗ 
ſchaft der Konſervativen. Der Abgeordnete 
Richter hat in ſeiner letzten Rede jedenfalls 
unabſichtlich diefe Bedenken ſelbſt beſtätigt, 
indem er äußerte: „Wir ſind euch deshalb 


für die Vorlage, weil wir wünſchen, daß 


endlich die Stagnation in der Tarifentwicke⸗ 
lung des Gütertransportweſens durchbrochen 
wird, daß Konkurrenz geſchaffen wird den 
Eiſenbahnen“ — mit einem Worte, die 
Linke will — und das haben die Konſerva⸗ 
tiven verhindert — der Regierung die Tarif⸗ 
politik aus den Händen winden. Hin⸗ 
ſichtlich der finanziellen Folgen des Kanal⸗ 
baues aber äußerte der freiſinnige Führer: 
„Die Kompenſationsforderungen ſind eine 
Schraube ohne Ende, das Zugeſtändniß ſolcher 
Kompenſationen ruft ſofort wieder Kompen⸗ 
ſationsforderungen auf der anderen Seite 
hervor. Man kommt ſchließlich an einen 


ich danke febr, ich brauche keinen Hof⸗ 
meiſter, ich bin froh, daß Miß Johnſon nicht 
ee iſt,“ rief fie ärgerlich und wandte fich 
a 


„Kommen Sie, Alma,“ ſagte Egon. 
„Wir wollen uns drücken. Wenn Axel 
kommt, iſt es jedesmal mit der Freude 
vorbei.“ 

Sie eilten fort; Heimchen trat auf ihn 
zu und ſagte: „Egon behauptet, er habe 
heute Nachmittag keine Schule, er kam auf 
ſeinem Rad herausgefahren. Leider iſt er 
oft ſo unwahr, daß man ihm nicht glauben 
ann.“ 

„Ich weiß es ſchon lange,“ erwiderte Axel 
betrübt. „Warum erlaubt Ihr ihm, Alma 
ſo zu beherrſchen? Er bringt ihr lauter 
unnützes Zeug bei, ſie iſt Euch anvertraut, 
und ihr Vater wird ſich wundern, wenn ſie 
verwildert iſt, er kann Euch mit Recht Vor⸗ 
würfe darüber machen.“ 

Er ſprach mit ungewöhnlicher Gereiztheit. 
Fran von Brenken verſetzte: 

„Sie iſt ſonſt nicht ſo, lieber Axel. Sie 
iſt im Gegentheil ſehr rückſichtsvoll gegen uns 
alle. Es ſteckt nur ein arger Widerſpruchs⸗ 
geiſt in ihrem hübſchen Köpfchen, und ſie iſt als 
einziges Kind recht verwöhnt.“ l 

„Nun, Willychen,“ fragte der junge Mann, 
ſich liebevoll über den Rollſtuhl des kleinen 
Kranken beugend, „werden wir heute ſpazieren 
fahren, oder ſoll ich Dich tragen?“ 

Der Kuabe bat, nach einem hübſchen 
Punkt gefahren zu werden. Die Zwillinge 
und Heimchen ſchloſſen ſich ihnen an, 
während Grethe und die Mutter die länd⸗ 
liche Abendmahlzeit rüſten wollten. 

Die beiden Ausreißer waren verſchwunden, 
erſt nach einer ganzen Weile erblickten ſie 


ſie in einem Boote, das ziemlich weit vom 
Ufer entfernt war. 


Das Meer hatte infolge 
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man ſich ſagen muß, die 
ruinirt.“ Das iſt mit anderen Worten 
auch von konſervativer Seite immer wieder 
hervorgehoben worden; jedoch haben unſere 
Abgeordneten zugleich die einzig richtige 
Konſequenz gezogen, den Kanal, an den ſich 
ſolche Kompeuſationsforderungen unabweisbar 
kuüpfen müſſen, weil er einen Landestheil 
einſeitig begünſtigt, abzulehnen. 

Nun ruft die Linke nach Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes. Sie ſtellt ſich die Sache 
ſo vor, als handle es ſich um ein Plebiszit 
für oder wider den Willen der 
Krone. Es würde zweifellos ein ſeltſames 
Schauſpiel ſein, die Sozialdemokraten neben 
dem Freiſinn und den Liberalen als die 
loyalen Vollſtrecker dieſes Willens aufmar⸗ 
ſchiren zu ſehen. Wir möchten aber unſerer⸗ 
ſeits der Linken rathen, ſich keinen Illuſionen 
hinzugeben, denn im Falle eines Wahlkampfes 
würde ſich der wirthſchaftliche Charakter der 
Kanalvorlage unzweideutig zeigen und im 
Lande würde man ſich bewußt werden, daß 
daneben doch noch ganz andere, bedeutend 
wichtigere politiſche Fragen exiſtiren, über 
welche bei den Wahlen entſchieden werden 
müßte. Wir Kouſervativen haben Neuwahlen 
nicht zu fürchten. Allein ſelbſt wenn die 
Hoffnung, die die Linke daran knüpft, ſich 
verwirklichte, daß die konſervative Partei in 
ihrer gegenwärtigen Stärke erheblich ge⸗ 
ſchwächt würde — ſo würde, wie Herr Graf 
zu Limburg⸗Styrum ſehr treffend be⸗ 
merkte, ein ſolches Reſultat uns noch das 
geringere Bezel fein gegenüber dem Umſtande, 
daß wir uns 18 cher Frage als charakterlos 
und ſchwankend im eſgrgt Meinung gezeigt 
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hätten. 1 
Preßäußerungen zum Fall der 
Kanalvorlage. 


Die heute erſchienene miniſterielle „Berl. 
Korr.“ ſchreibt am Schluſſe einer Beſprechung 
des ablehnenden Beſchluſſes des Abgeordueten⸗ 
hauſes: „In welcher Richtung die ferneren 
Maßnahmen der Staatsregierung auch liegen 
mögen, über einen Punkt bedarf es keiner 
— .... 
vorhergegangener Stürme eine ſtarke 
Strömung, das kleine Fahrzeug ſchaukelte 
hin und her. 

„Kann Egon rudern?“ 
ſorgt. 

„Er behauptet, es als zukünftiger See⸗ 
mann zu verſtehen“, antwortete Ilſe. 

„Der Junge iſt zu unvernünftig“, rief 
Axel erregt. „Er ſchaukelt das Boot ſo un⸗ 
ſinnig, daß es Waſſer ſchöpfen wird. He, 
hallo“, rief er hinaus, „höre doch auf, 
Egon!“ 

Die beiden jungen Leute hörten es und 
lachteu. 

„Nun erſt recht“, ſchrie Egon, „wie wird 
ſich der alte Pedant ärgern!“ 

Alma, die anfänglich lachend mitgeholfen, 
wurde jetzt ängſtlich, als ihr leichtſinniger 
Gefährte das Boot immer ſtärker ſchaukelte. 

„Bitte, hören Sie lieber auf“, bat ſie, 


fragte Axel be⸗ 


ureſſe. 


— 


ſich furchtſam anklammernd, „es könnte doch 


ſchlecht endigen.“ 

„Unſinn! Ich ſchwimme wie ein Fiſch 
und rette Sie, wenn es umſchlägt“, rief 
Egon keck. 

In dieſem Augenblicke hob eine Welle 
das leichte Boot von der Seite, es ſtürzte 
um und beide fielen in die Fluthen. Es 
ſehen, auf den Landungsſteg laufen, den 
Rock abwerfen und ins Waſſer ſpringen, 
war für Axel das Werk weniger Sekunden. 

Egon ſchwamm bereits dem Ufer zu, er 
hatte augenſcheinlich im erſten Schrecke ſeine 
Begleiterin ganz vergeſſen. Voll Augſt 
ſpähte Axel nach Alma aus. Die Strömung 
hatte ſie ſchon weit fortgetrieben, er ſah ſie 
noch einmal auftauchen, dann entzogen die 
Wellen ſie ſeinen Blicken. 

Lange ſuchte er ſie vergeblich, er ſchwamm 
hin und her, das Herz voll Angſt und 
Sorge. Endlich ſah er ihr helles Kleid in 
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weiteren Aufklärung. 


zen mit der heftigen Strömung das 


des Linksliberalismus das kleinere Uebel fei. 
— Die nationalliberale „National⸗Zeitung“ 
endlich tritt für eine Neubildung des Staats⸗ 
miniſteriums ein, die ſich auf eine Erſetzung 
des Miniſters des Innern v. d. Recke nicht 
beſchränken dürfe. Das iſt natürlich auch die 
Anſicht der freiſinnigen Preſſe, die ihre Au- 
griffe namentlich gegen den Miniſter von 
Miquel richtet. — Von Provinzialblättern 
äußert ſich das konſervative „Bromberger 
Tageblatt“ wie folgt: „Während des Kampfes 
um die Vorlage, namentlich nach der Dort⸗ 
Abſichten verzichtet hätten, weil die Meinungen | munder Rede, wurde lebhaft die Frage der 
des Tages dieſen Ideen widerſtrebten. Der] Auflöſung des Abgeordnetenhauſes erörtert. 
Mittellandkanal, den das Haus der Abge- Wie es vornehmlich die demokratiſchen 
ordneten am Sonnabend zu Grabe getragen | Blätter waren, die dieſelbe befürworteten, 
hat, wird jo lange wiederkehren, bis die ſſo ließ auch am Sonnabend der Abgeordnete 
parlamentariſchen Körperſchaften zu der Ein⸗ Richter keinen Zweifel darüber, daß ihm und 
ſicht bekehrt find, daß die Verweigerung der | feiner Partei mit der Auflöſung ein Herzens⸗ 
Mittel für die Herſtellung einer Wafjeritraße | wunſch erfüllt würde. Hieraus aber geht 
vom Rhein zur Elbe gleichbedeutend ift mit zur genüge hervor, daß die Demokratie 
der Vorenthaltung eines wichtigen Bauſteins] allein von den Neuwahlen Vortheile für ſich 
zum Fundament, auf welchem das zukünftige zu erhoffen hat. Ob darum die Auflöſung 
wirthſchaftliche Gedeihen des Vaterlandes im Intereſſe der Regierung und der Monarchie 
beruht. Der Mittellandkanal muß und wird liegt, das ift eine jo ernſte Frage, daß die 
die allgemeine Anerkennung ſich erobern. | Regierung ſie auf das gewiſſenhafteſte prüfen 
Die Ablehnung des Hauſes der Abgeordneten muß, ehe ſie ſich zu einem Schritte eutſchließt, 
bedeutet in der Kanalfrage einen Aufſchub, der von ſo weittragender Bedeutung iſt. Die 
keine endgiltige Eutſcheidung.“ — Die „Poſt“ konſervative Partei iſt die einzige feſte Stütze, 
empfiehlt, daß der Verſuch unternommen auf die fih die Regierung im Kampfe gegen 
werde, durch eine den Mittellandkanal und] den Umſturz verlaſſen kann, und darum darf 
ſämmtliche in Verbindung damit ftehende man es als mehr als zweifelhaft auſehen, 
Verkehrseinrichtungen und Anlagen umfaſſende] daß die Rathgeber der Krone gegen fie einen 
Enquete in die weiteſten Kreiſe der Be⸗ Wahlkampf veranlaſſen, der die preußiſchen 
völkerung volle Klarheit über die Wirthſchafts⸗, Traditionen über den Haufen werfen würde. 
Verkehrs- und politiſche Bedeutung des Kanal | Einige kanalfreundliche Blätter haben be- 
planes zu tragen und fo ſtatt auf dem Wege hauptet, daß Se. Majeſtät der König in dem 
des Kampfes ‚auf dem der freien Ueber⸗ Verhalten der konſervativen Partei eine 
zeugung zu einem allſeitig befriedigenden perſönliche Herausforderung und eine völlige 
Abſchluſſe zu gelangen. — Die „Kreuzztg.“] Verſchiebung des Grundverhältniſſes zwiſchen 
wendet ſich gegen eine Ueberſchätzung der] der Krone und dieſer Partei erblickt und daß 
Bedeutung der abgelehnten Kanalvorlage. er entſchloſſen fei, den hingeworfenen Fehde⸗ 
Die Lage fei ernſt, fie würde aber unendlich | handſchuh aufzunehmen und den Kampf rict- 
viel ernſter ſich geſtalten, wenn die Regierung ſichtslos durchzuführen. Woher jene Blätter 
dem Drängen des Liberalismus nachgeben] dieſe Wiſſenſchaft haben, iſt uns nicht be- 
würde. Die „Kreuzzeitung“ ſchließt: „Iſtkaunt. Das aber wiſſen wir, daß die fonfer- 
die Kanalidee mit all' ihren weiten Aus- vative Partei nie und nimmer daran gedacht 
blicken wirklich entwickelungsfähig, dann wird hat, den Monarchen perſönlich herauszu⸗ 
iie ſich auch, wie Se. Majeſtät jagt, „mit der fordern oder ihm gar den Fehdehandſchuh 
Zeit Bahn brechen“. Das warten wir mit hinzuwerfen. Zu einer ſolchen Annahme be- 
Geduld ab und die Regierung könnte es; rechtigt nichts aus der ganzen Geſchichte und 
unſerer Anſicht nach — nicht minder ruhig] Vergangenheit der Partei, und wir glauben 
thun. An anderer Stelle bringt die „Kreuz⸗ auch nicht, daß Seine Majeſtät ſich diefe 
zeitung“ eine Zuſchrift aus der Provinz, in Auffaſſung zu eigen gemacht hat. Wenn die 
welcher die Rede des Fürſten Hohenlohe als] konſervative Partei ſich jetzt mit einer ein- 
die „empörendſte Leiſtung, die lange vorge⸗ zelnen Frage im Widerſpruch mit ihrem 
kommen“, bezeichnet wird. — Die „Berliner königlichen. n befunden hat, fo: hat fie 
Neueſte Nachrichten“ machen de doch keinen Augenblick die Loyalität auf⸗ 
tiven zwar den Vorwurf e gegeben, die ihr durch die Tradition ge⸗ 
ringen Maßes von politiſcher Einſicht, meinen heiligt iſt und die fie ſtets der Kroue gegen- 
aber, immerhin Kerdiene es ernſter Er⸗ über beobachten wird.“ ; 


wägung, ob wacht trotzdem die jetzige Bu- 
ENEO des Abgeorduetenhauſes gegen- Politiſche Tagesſchau. 
über einer ſtarken Vermehrung der Macht] In maßgebenden parlamentariſchen Kreiſen 
wird angenommen, daß der Schluß der 

Tagung des Landtages bereits 
Ende Auguſt, vielleicht ſogar über acht Tage, 
eintreten könnte. Aus Regierungskreiſen 
verlautet, daß der Landtag jedenfalls Sonn⸗ 
abend, 28. Aug., geſchloſſen wird. Für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Wahlrechtsvorlage iſt unter 
den jetzigen Verhältniſſen jedes Jutereſſe verloren 
gegangen. Das Herrenhaus kann die Juſtiz⸗ 
geſetze am 23. bezw. 24. d. Mts. durch⸗ 
berathen. Das Abgeordnetenhaus würde 
dann am 25. oder 26. dieſelben, ſoweit ſie 
vom Herrenhauſe zurückgekommen find, in 
der Faſſung des Herrenhauſes annehmen. 
Im Laufe dieſer Woche wird das Abge⸗ 
ordnetenhaus mit dem Reſt ſeines Arbeits⸗ 
materials aufräumen. — Ob eine Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes erfolgt, 
hängt von der Entſchließung Seiner Majeſtät 
des Kaiſers ab. Im Staatsminiſterium 
follen, wie verlautet, die Anſichten über die 
Zweckmäßigkeit dieſer Maßnahme ausein⸗ 
ander gehen. In jedem Falle würde eine 
Auflöſung erſt nach dem formellen Schluß 
beider Häuſer des Landtages erfolgen, da 
andernfalls nach Artikel 77 der Verfaſſung 
die Sitzungen des Herrenhauſes nur als 
vertagt, nicht als geſchloſſen gelten würden. 
Die vielfach auftretende Vermuthung einer 
durchgreifenden Perſonalveränderung im 
Staatsminiſterium wird in beſtunterrichteten 
Kreiſen nicht getheilt. Selbſtverſtändlich 
wird das geſammte Miniſterium aus Rück⸗ 
ſicht auf die Stellung des Kaiſers zur 
Kanalvorlage feine Entlaſſung anbieten. 
Ob das Geſuch in der Geſammtheit ange⸗ 
nommen wird, bleibt abzuwarten. Alle 
Kombinationen in dieſer Beziehung ſind 
verfrüht. i 

Herr Naumann überraſcht die Welt 
in ſeiner „Hilfe“ mit folgenden politiſchen 
„Gedanken“: „Für dieſe Zukunftsgeſtaltung 
arbeiten wir: Kaiſer, Großinduſt rie, 
Liberalismus, Sozialismus als 
Ueberwinder des konſervativen Regiments. 
Dieſes Ziel iſt nicht die Erfüllung aller 
ſozialen Wünſche, aber es iſt der einzige 
Weg, um der Verwirklichung dieſer Wünſche 
näher zu kommen.“ Man kann wirklich 


Die Staatsregierung 
wird — darüber darf auch nicht der mindeſte 
Zweifel obwalten — den Kanalplan nicht 
fallen laſſen, vielmehr trotz der ihm bisher 
zutheil gewordenen ungünſtigen Aufnahme im 
Hauſe der Abgeordneten denſelben weiter 
ausgeſtalten und ſeiner Verwirklichung ent⸗ 
gegenführen. Der. preußiſche Staat hätte 
niemals zu Größe und Anſehen ſich hindurch⸗ 
gerungen, wenn die Herrſcher und leitenden 
Staatsmänner derſelben auf die beharrliche 
Vertretung ihrer wohlerwogenen Pläne und 


überaus ge⸗ 


nicht allzuweiter Entfernung emportauchen. 
Er umfaßte den ſchlanken Körper des jungen 
Mädchens und erreichte nach mühſamem 


fer. 

Sie war bewußtlos, die blonden Haare 
klebten an den Schläfen, die dunklen 
Wimpern deckten die fröhlichen, blauen 
Kinderaugen, es war keine Spur von Farbe 
auf den Wangen und ſonſt ſo friſchen Lippen, 
ſie ſah wie eine Todte aus. 

„Lebt ſie, Axel, iſt ſie todt?“ jammerten 
Ilſe und Erna, während Heimchen bleich 
und thräuenlos daſtand und Willy laut 
weinte. 

Axel war ſo erſchöpft, daß er kraftlos 
mit ſeiner holden Bürde zuſammenbrach. 
Der Vorfall hatte ſchnell viele Neugierige 
herbeigelockt, zum Glück befand ein Arzt ſich 
unter ihnen und er machte die üblichen 
Wiederbelebungsverſuche. Es dauerte lange, 
bis das faſt entflohene, blühende Leben zu⸗ 
rückgerufen wurde. 

„Du müßteſt Dich umkleiden, lieber 
Axel“, ſagte Heimchen beſorgt, als ſie ſah, 
daß ein heftiger Froſt ihn ſchüttelte. „Du 
warſt ſehr erhitzt, als Du ins Waſſer 
ſprangſt, da Du Willy im tiefen Sande ge- 
ſchoben hatteſt.“ 

Er beachtete ihre Worte nicht, angſtvoll 
blickte er auf Alma nieder, deren Geſicht ſich 
noch immer nicht röthen wollte. 

Ein Wagen war herbeigeſchafft worden, 
Egon war fortgeeilt, ihn zu holen. Er war 
trotz ſeines Leichtſinus tief erſchüttert und 
kehrte, als er ſich ſeiner jungen Begleiterin 
erinnerte, ſofort um, in der Abſicht, ſie zu 
retten. Da ſah er ſie ſchon in Axels 
Armen, augſtvoll wartete er deu Ausſpruch 
des Arztes ab, ehe er fortlief und den 
Wagen holte. Der Schreck der Frau von 
Brenken war kein geringer, als ſie erfuhr, 
in welcher Gefahr das ihr anvertraute, 
einzige Kind des reichen Kaufmanns ſich be⸗ 
ſunden hatte. Zum erſten Male tadelte ſie 
Egon ſcharf, obgleich ihr in letzter Zeit 
die Augen über ihn aufgegangen waren. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


i 


dieſen nationalſozialen Herrn nicht mehr 
ernſt nehmen; er gehört in die Reihen der 
politiſchen Kannegießer. 


Man redet zur Zeit immer von einem 
Terrorismus, den der „Bund der 
Landwirthe“ auf die ihm naheſtehenden Ab⸗ 
geordneten bezüglich der Kanalvorlage aus⸗ 
geübt habe. Wenn aber irgendwo ein 
Terrorismus ausgeübt worden iſt, ſo iſt es 
von ſeiten der nationalliberalen 
Partei geſchehen, von der alles mögliche 
gethan wurde, wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ mit- 
theilt, um die ſieben Abgeordneten, die in 
der zweiten Leſung gegen den Mittelland⸗ 
Kanal geſtimmt haben, zu veranlaſſen, ſich 
wenigſtens der Abſtimmung zu enthalten. 
Genützt hat dies freilich nicht viel. 


In Graslitz in Böhmen kam es 
am 19. Auguſt zu Demonſtrationen 


vor dem Amtsgebäude der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft. Sämmtliche Fenſterſcheiben 


eines erſten Stocks, insgeſammt 200, wurden 
durch Steinwürfe zertrümmert. Jufolge 
dieſes Vorfalles wurde am nächſten Tage 
die Gendarmerie um 15 Mann verſtärkt. 
Sonntag Abend kamen in Graslitz neuer⸗ 
liche Anſammlungen vor. Die Gendarmerie 
verſuchte die Menge zu zerſtreuen. Plötzlich 
wurde ein Steinwurf auf die Gendarmerie 
von dem gegenüberliegenden Gaſthauſe aus 
abgegeben. 6 Perſonen wurden verhaftet, 
ſpäter wurden von der Gendarmerie Ver⸗ 


ſuche gemacht, das Gaſthaus zu räumen, 
was jedoch nicht gelang. Die aus etwa 


400 bis 500 Perſonen beſtehende Menge, die 
ſich wie toll gebärdete, warf mit Bierkrügen, 
Ziegelſteinen und Kohlenſtücken aus den 
Dachluken und Fenſtern. Die Gendarmerie 
zog ſich etwa hundert Schritt von dem Amts⸗ 
gebäude zurück. 10 Exzedenten wurden verhaftet. 
In der Nacht kam es zu weiteren Aus⸗ 
ſchreitungen. Ein Gendarmerie-Wachtmeiſter 
wurde durch einen plötzlich abgegebenen 
Schuß ſchwer getroffen. Dauach machte die 
Gendarmerie von ihrer Waffe Gebrauch. 
Zwei Todte und ein ſchwer Verwundeter 
blieben auf dem Platze liegen. Unterdeſſen 
wurden auch aus einem anderen Hauſe 
Schüſſe auf die Gendarmerie abgegeben. 
Es wurden insgeſammt 6 Perſonen ver- 
wundet, von welch letzteren im Lauf der 
Nacht 2 ſtarben. Ju der Nacht wurde noch 
ein Bataillon Jufauterie vom Manöver⸗ 
terrain, ſowie weitere Verſtärkung der 
Gendarmerie nach Graslitz entſendet. Von 
geſtern früh wird gemeldet, daß nach dem 
Einſchreiten der Gendarmerie Ruhe einge⸗ 
treten iſt, die Erregung jedoch fortdauert. 
Die Menge ſammelt ſich wieder an und der 
Amtsleiter wird auf dem Wege ins Amts⸗ 
gebäude inſultirt und mit Steinen be⸗ 
worfen 

Der franzöſiſche Miniſter der Kolonien 
erhielt aus Saint Louis ein Telegramm mit 
der Meldung, daß Berichte der Reſidenten 
in Say und Porto Novo die Nachricht von 
der am 14. Juli in der Nähe von Murte 
erfolgten Ermordung des Oberſt Klobb und 
Leutnants Meunier beſtätigen. Von den 
Begleitern derſelben wurden 8 verwundet 
und 9 getödtet, zwei ſind verſchwunden. Als 
Klobb auf die Expedition Voulet ſtieß, 
rückte er trotz des Verbotes Voulet's vor. 
Letzterer ließ dreimal Salvenfeuer abgeben, 
als Klobb auf 100—150 Meter herange⸗ 
kommen war. Die überlebenden Begleiter 
Klobb's ſind in Doſſo angekommen und 
führen Briefe Voulet's an Klobb bei ſich, 
in welchen der erſtere dieſem anzeigt, er 
werde ihn als Feind behandeln, wenn er es 
verſuchen ſollte, zu ihm zu kommen. 


In der Guérinſchen Feſtung 
meldet ſich der Hunger. Am Freitag hatten 
die Freunde Guérin's den Plan gefaßt, 
vom Verdeck der Omnibuſſe aus den Be⸗ 
lagerten Brot zuzuwerfen. Als die Polizei 
davon erfuhr, verlegte ſie die Strecke. Die 
Nacht zum Freitag verlief äußerſt ſpaßhaft. 
Um 12 Uhr hörte man einen Gegenſtan 
auf den Bürgerſteig niederfallen; es war 
ein vierpfündiges Brot, das Guérin zuge⸗ 
worfen worden war. Ein Poliziſt hob es 
auf und brachte es zur Polizei. Guérin 
erſchien am Fenſter und rief: „Es iſt des 
ſcheidenden Jahrhunderts unwürdig, daß 
man Männer am Eſſen verhindert. Beim 
erſten Rufe meiner Mannen: „Wir haben 
Hunger!“ werde ich auf den Polizeipräfekten 
Lepine ſchießen.“ Lepine befindet ſich immer 
in der Nähe der „Feſtung“. — Die Ne 
gierung ſoll bereit ſein, den Eingeſchloſſenen, 
falls ſie darum nachſuchen, die Koſt der Ge⸗ 
fangenen zukommen zu laſſen, nämlich um 
6 Uhr früh ein Brot von 750 Gramm, um 
10 Uhr einen Topf mit einem halben Liter 
Bohnen, Linſen oder Kartoffeln, um 3 Uhr 
Suppe mit Weißbrot und Gemüſe, Donners- 
tags 100 Gramm gekochtes Rindfleiſch, 
Sonntags eine fette Suppe und jeden Tag 
einen Krug Waſſer. Wenn die Leute ganz 
artig ſind, erhalten ſie Donnerſtags und 
Sonntags auch ein Viertel Wein. 5 


Imdäuiſchen Finanzminſterium 
iſt geſtern eine Kommiſſion von 11 Mit⸗ 
gliedern eingeſetzt worden, deren Aufgabe 
iſt, Unterſuchungen darüber anzuſtellen, in⸗ 
wiefern angenommen werden kann, daß ein 
Zollſchutz den landwirthſchaftlichen Produkten 
und der däniſchen Landwirthſchaft im allge⸗ 
meinen nützlich iſt und in welcher Weiſe ein 
ſolcher gegebenenfalls durchzuführen wäre. 

Die engliſchen Rüſtungen gegen 
Transvaal nehmen ihren Fortgang. 
Siebeneinhalb Schiffslaſten Kriegsmaterial 
wurden in Port Elizabeth ausgeladen und 
nach Aliwal⸗North geſandt zur Vertheilung 
im Oranje ⸗Freiſtaat. — Der „Times“ 
wird aus Johannesburg unter dem 18. d. 
Mts. telegraphirt: Daß die portugieſiſchen 
Behörden in Lourengo Marques für Trans⸗ 
vaal beſtimmtes Kriegsmaterial angehalten 
haben, hat hier gewaltige Erregung hervor⸗ 
gerufen. Die „Rand Poſt“ ſagt, es ſei ein 
Kriegsakt von ſeiten Portugals und Groß⸗ 
britanniens, und das Blatt empfiehlt der 
Regierung, den Fehdehandſchuh aufzunehmen 
und, wenn nöthig, ſich zum Kriege zu ents 
ſchließen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 21. Auguſt 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaifer ift heute 
von Cronberg nach Mainz gereiſt, wohin 
ſich auch die Kaiſerin Friedrich, die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen begeben 
haben. Die Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen 
Kindern heute Mittag von Kaſſel abgereiſt. 
— Von unterrichteter Seite wird den An⸗ 


gaben über eine baldige Rückkehr des 
Prinzen Heinrich von Preußen wider⸗ 
ſprochen. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
in Mainz eingetroffen. Die Begrüßung des 
Kaiſers mit dem Großherzog war überaus 
herzlich. Die Kaiſerin Friedrich wurde 
von der Großherzogin auf Bahnhof Kaſtel 
empfangen. Die beiden hohen Damen fuhren 
ſodaun gemeinſam aufs Paradefeld. Nach 
Beendigung der Parade ritt Seine Majeſtät 
der Kaiſer an der Spitze der Fahnen⸗ 


kompagnie in Mainz ein, überall von der 
Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Seine 


Majeſtät ritt ſodann mit dem Großherzog 
zum Palais, wo die Geſangvereine eine 
Ovation darbrachten. Nachmittags um 4 
Uhr reiſten Se. Majeſtät der Kaiſer und der 
Großherzog nach Wolfsgarten ab. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit den 
kaiſerlichen Kindern um 6 Uhr, mittels Sonder⸗ 
zuges von Wilhelmshöhe kommend, auf der 
Wildparkſtation eingetroffen. 

— Aus Petersburg wird einem Berliner 


Blatt gemeldet, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar 
ungefähr den 30. Auguſt nach Darmſtadt 
reiſen wird. Der Beſuch in Englaud ſcheine 
aufgegeben. 

— Der Kriegsminiſter v. Goßler iſt nach 
Berlin zurückgekehrt. : 

— Bei Seiner Majeftät dem Kaifer in 
Cronberg iſt am Sonnabend Herr v. Lucanns 
eingetroffen, alsdann wieder nach Berlin 
zurückgekehrt. Am Montag Mittag 12 Uhr 
fuhr Herr v. Lucanus beim Reichskanzler 
vor und hatte mit demſelben eine halbſtün⸗ 
dige Konferenz. Alsdann begab ſich Herr 
v. Lucanus zum Miniſter v. Miquel, bei 
welchem er etwa eine Stunde verweilte. — 
Für heute Nachmittag 4 Uhr waren ſämmt⸗ 
liche Miniſter vom Fürſten zu Hohenlohe zu 
einer vertraulichen Sitzung in ſeine Amts⸗ 
wohnung geladen. Der Kaiſer trifft am 
Dienftag Nachmittag 5¼ Uhr auf der Wild⸗ 
parkſtation in Potsdam ein. 

— Der Oberbürgermeiſter von Weimar, 
Pabſt, wurde auf Lebenszeit zum Ober⸗ 
bürgermeiſter gewählt. 

— Ueber den Saatenſtand in Preußen 
Mitte Auguſt wird amtlich gemeldet: Winter⸗ 
weizen 2,4; Sommerweizen 2,5; Winterſpelz 


d 1,8; Winterroggen 2,6; Sommerroggen 3,0; 
Sommergerſte 2,5; Hafer 2,6; Kartoffeln 2,8; 


Klee 3,0; Luzerne 2,7; Wieſeuheu 3,1 (wobei 
1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering und 
5 ſehr gering bedeutet). — Im Gegenſatz zu 
den Juliberichten lauten die Berichte im 
Auguſt weniger günſtig. Große Trockenheit 
ſchädigte beſonders die Hackfrüchte und die 
Fruchtpflanzen. Die Dürre iſt in einzelnen | 
Gegenden jo groß, daß Waſſermangel herrſcht. | 
Winterweizen wurde zumeiſt in guter Bes 
ſchaffenheit geborgen, die Ernte des Winter⸗ 
roggens hat fiH faſt ausnahmslos glatt voll- 
zogen. Die Sommerung iſt vielfach nothreif 
geborgen. ; 

Köln, 21. Auguft. Der Weihbiſchof Dr. 
Schmitz ift heute Nachmittag geſtorben. 


Ausland. 

Wien, 21. Auguſt. Hier erzählt man, 
der öſterreichiſche Militärattachs in Paris, 
Oberſt Schneider, werde den Major Cuignet 
* und zu dieſem Zwecke nach Paris 
reiſen. 


— m eama a a M 


Rom, 20. Auguii. Anläßlich des Feſtes 
des heiligen Joachim hielt der Papſt heute 
Mittag in ſeiner Privatbibliothek Cerele, 
wobei 300 Perſonen zugegen waren, unter 
ihnen 16 Kardinäle, viele Prälaten und Ver⸗ 


— (Militäriſches.) Heute Abend trifft 
der kommandirende General des 17. Armeekorps, 
General der Infanterie, Exzellenz von Lentze aus 
Danzig hier ein, um morgen und übermorgen die 
Infanterie⸗Regimenter von Borde und von der 


: 7 i wi . die 35. Kavallerie⸗Brigade zu be⸗ 

treter katholiſcher Geſüllſchaftskreiſe. Der fate bezw. die 35. Kava Brig, „Dez 
: ear tigen. — Behufs Ausführung einer Pontonier⸗ 

Papſt ſprach über verſchiedene, religiöſe Hebung ife beute früh das WBionier-Bataillon 


Fragen, berührte aber politische Angelegeu⸗ N 
heiten nicht. Zum Schluß geſtattete er allen 
Anweſenden, an ſeinem Throne zu defiliren 
und ihre Ehrerbietung zu bezeugen. Hierbei 
richtete er an alle wohlwollende Worte. Das 
Ausſehen des Papſtes war friſch, ſeine 
Stimmung ausgezeichnet. 

Paris, 21. Auguſt. Der Botſchafter 
Fürſt Münſter iſt in Urlaub nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt. Während ſeiner Abweſenheit 
führt der Botſchaftsrath von Below die 
Geſchäfte. 


Straßenkämpfe in Paris. 


Was vorauszuſehen war, was täglich und 
ſtündlich erwartet oder gefürchtet wurde, ift ein- 
getreten: die hochgradige Spannung und Erregung, 
in der ſich die Bevölkerung von Paris ſeit Tagen, 
feit der Errichtung der „Feſtung Guérin“ und feit 
dem Ausbruch der Fehde zwiſchen dem „Anti⸗ 
jemitenhäubtling“ und der Regierung befindet, ift 
zum Ausbruch gekommen. Der Straßenkampf tobte 
am Sonntag durch die Hauptſtadt der Republik. 
Vorerſt it es noch ein Zufammenſtoß zwiſchen 
Demonſtranten und Polizei; aber ſchon find Ne- 
volver und Säbel in blutige Aktion getreten, die 
Straßentumulte verrathen eine gewiſſe Organi- 
fation, die Demonſtrationen nehmen den Charakter 
von Volksaufläufen an, der Polizeigewalt wird 
die bewaffnete Macht zu Hilfe eilen — und die 
Revolution nimmt ihren ſchon jo oft geübten und 
erprobten Weg durch die Straßen von Paris. 
Und wenn die Regierung fon vor der „Feſtung D 
Guérin” in zagender Angſt ſteht, wenn fih die 
Staatsautorität und Staatsgewalt nicht einmal 
Funda dem burlesken Scherz dieſes Kriegſpielens 

inhalt zu gebieten, wie will fie einem Volksauf⸗ 
ruhr Stand und Gegenwehr halten? 

„Im Volke findet die jetzige Regierung nur Mig- 
trauen und Abneigung; wird ſie bei der militäri⸗ 
ſchen Gewalt, bei dem durch den Dreyfushandel ] ft 
ſo ſtark kompromittirten, ſo ſchwer gekränkten 
Heere Verlaß und Rückhalt finden? 

Den Anlaß zu den Straßenkämpfen am Sonntag, 
über die in geſtriger Nummer berichtet worden 
ift, gab ein Aufruf des Anarchiſten Sebaſtian 
Faure, der am Sonuabend⸗Ahend einen Aufruf 
vertheilen ließ, worin er die Sozialiſten aufforderte, 
den Kampf zur Vertheidigung der Republik zu be⸗ 
ginnen, und die Soldaten, fahnenflüchtig zu werden. 
Der Anfruf rief in den alten revolutionären 
8 von Paris ungeheure Aufregung 
ervor. 
Die allabendlichen Kundgebungen in der Rue 
de Chabrol waren am Sonnabend beſonders ſtark. 
Es kam wiederholt zu Zuſammenſtößen mit der 
Polizei. Die Schlächter des Stadtviertels La 
Villette hatten am Sonnabend Abend eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, um über die Aufforderung 
der antiſemitiſchen Führer, ſich der Bewegun 
Gusxin's anzuſchließen, zu berathen. Ein Theil 
der Schlächter war der Anficht, daß Guérin un⸗ 
recht gehandelt habe, die Bedingungen der Re⸗ 
gierung abzulehnen; es wurde aber beſchloſſen, trupp 
daß man ſich einzeln zu einem gewiſſen Ort der 
Stadt begeben ſolle, um dann in Maſſen zur Rue 
Chabrol zu marſchiren. Inzwiſchen fanden in 
der Rue Chabrol Kundgebungen ſtatt, beſonders 
ſeitdem bekannt geworden war, daß die Schlächter 
auf dem Wege ſeien, um ſich den Manifeſtanten 
ade 2 Infolge deſſen wurden noch um⸗ 
aſſendere Sicherheitsmaßregeln getroffen. Die 


r. 2 in die Gegend zwischen Schillno und die 
Drewenz⸗ Mündung abgerict. Die Pontons 
wurden mittels Dampfer ſtromaufwärts be⸗ 
mae Die Uebung ſoll bis zum 25. d. Mts. 
auern. 


Ende September d. Is. zur 
chießſchule nach Jüterbog kommandirt. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg) Verſetzt: Stations⸗ 
Einnehmer Schulz in Arnswalde nach Thorn. 

— Gu den Brigademanövern.) Am 29. 
d. Mts. rückt das Küraſſier⸗Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg von hier ab 
Und begiebt ſich per Fußmarſch in die Gegend von 
Strasburg Weſtpreußen, woſelbſt es ſich mit den 
Truppen der 70. Infanterie⸗Brigade zu viertägigen 
Manövern, welche in den Abſchnitten Radosk⸗ 
Neumark» Thomasdorf » Eichfeldel- Neudorf⸗Jablo⸗ 
nowo und Wrotzk ſtattfinden follen, vereinigt. — 
Das Ulauen⸗Regiment von Schmidt verläßt am 
1. und 2. September die Garniſon und begiebt ſich 


na 
auf 
ſammenſtieß, wobei ein furchtbares Handge 

ſtattfand, in dem Stöcke und Meſſer eine grohe 
Rolle ſpielten. Die Zahl der Demonſtranten in K 


25 Guérin, der fih in offenem Aufruhr gegen 


etz 
Partei verhandele. 


sere nene Windſtoß, der in den Herd der 
drückte Pau fährt, kann die mühſam unter⸗ 
wieder entfa ANI, 2 ufenbrs. in ber Aan, 
ie tabi \ rozeß in Renne e 
die ſtändige Nahrung für ſolchen Brandherd. * 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. Auguſt 1769 
Jahren, wurde in der damals oilrttembergiſchen 
Stadt Mömpelgard (Montbeliard) der franzöſiſche 
Naturforſcher Cuvier geboren. Er erhob die 
luatomie zuerft zur Wiſſenſchaft und heſaß im 
goben Grade die Fähigkeit, wiſſenſchaftliche 
Epi ae den allgemein verſtändlich und inglänzender 
zu Pais arzulegen. Er ſtarb am 13. Mai 1832 


RB. Lifa, 2. Preis R.⸗V. Bromberg, 3. Preis 
R.B. Gneſen, 4. Preis R.⸗V. Frauſtadk. Lobende 
Anerkennung erhielt R.⸗V. Kolmar. Für Preis⸗ 
korſo⸗Abtheilung B: 1. Preis R.⸗V. Schwerin 
g, W. 2. Preis RB. Czarnikau. Für Preiskorſo⸗ 
ahn un C. (ſchöne Gruppen): 1. Preis Herr 
Mahn und Söhne ⸗Schrimm, 2. Preis Herr 
Kürſchner⸗Poſen, 3. Preis Herr Aßmann⸗Poſen, 
4. Preis Frau Becker⸗Poſen. — Blumenkorſo: 
1. Preis RB. Schwerin a. W., 2. Preis R.. 
2 il = T 60 4 n. 8 a en 

„ 1. Preis R.⸗B. Bromberg, 2. Prei 
N. Bia, 5. Preis MR. Perl Tovru 


Thorn, 22. Auguſt 1899. 1Preisreigen⸗ Fahren. Abtheilung B.: 
7 F.-B. Schwerin a. W., 2. Preis. R.⸗V. „Germania“⸗ 


ſauberen 


1. Preis 


Poſen. — Kunſtfahren: 1. Preis Albrecht⸗ 
Schneidemühl, 2. Preis Thiele- Züllichau. — 
Die drei Knaben des Herrn Mahn ⸗Schrimm 
jollen ebenfalls eine Anerkennung in Form eines 
Preiſes erhalten, obwohl die Bundes⸗Satzungen 
dies verbieten. å 

— (Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Metallarbeiter) hielt am Som- 
tag Nachmittag im Viktoriagarten feine monatliche 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende eröffnete die 
Verſammlung und begrüßte die Mitglieder und 
auweſenden Gäſte. Das Protokoll wurde ver⸗ 
leſen, ebenſo der Kaſſenbericht. Die Einnahme 
betrug: Ortsvereinskaſſe 35,10 Mk. Begräbniß⸗ 
tafe 25,93 Mk., Krankenkaſſe 95,08 Mk. An 
Krankengeld wurde gezahlt 155,50 M. An die 
Hauptkaſſe wurde gejandt 50,10 Mk. Die Mit⸗ 
gliederzahl betrug am Schluſſe des Monats 77, 
ein Mitglied mußte wegen reſtirender Beiträge 
geſtrichen werden. Alsdann erſtattete der Kaſſirer 
einen Bericht des Protokolls über die Ver⸗ 
handlungen des Delegirtentages und hob beſonders 
hervor, daß nur hohe Beiträge und hohe Leiſtungen 
eine Organiſation lebensfähig zu erhalten im 
Stande ſind. Der Delegirtentag in Augsburg hat 
beſchloſſen, daß vom 1. Oktober 1899 ab ein jedes 
Mitglied einen wöchentlichen Beitrag von 15 Pf. 
zu zahlen hat, dafür find die Leitungen auch be- 
deutend erhöht. An Stelle des aus dem Vorſtand 
ausgeſchiedenen Reviſors Ballewski wurde Herr 
Kelſchinske gewählt und ſodann noch bekaunt ge⸗ 
geben, daß ein Mitglied wegen wiederholter Ueber⸗ 
tretung des Krankenkaſſenſtatuts gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Neu aufgenommen wurden 
vier Mitglieder und die Verſammlung mit einem 
Hoch auf die deutſchen Gewerkvereine geſchloſſen. 

— (Straß enſperrung.) Wegen Pflaſterung 
der Kirchhofſtraße zwiſchen der Culmer Chauſſee 
und der Hoeppneritraße ift dieſelbe anf etwa vier 
Wochen geſperrt. j 

— Ein Schwindler) wurde von der hieſigen 
Polizei in der Perſon eines Tapezierers Adolf 
Wank aus Friedenau bei Berlin in Haft ge⸗ 
nommen. Derſelbe, ein älterer, verheiratheter 

Mann, hat — zu welchem Zwecke, iſt bisher nicht 
feſtgeſtellt — einem hieſigen jungen Mädchen aus 

uter Familie, welches durch Juſerat in einem 

ieſigen Blatt eine Stelle als Bonne ſuchte, in 
einem Briefe, der mit dem fingirten Namen „Frau 
von Brockmann“ unterzeichnet war, ein Engage- 
ment in Ausſicht geſtellt. Er ſandte dem jungen 

Mädchen noch aus verſchiedenen Orten unſerer 
Umgegend Briefe, alle mit dem angeführten Namen 
unterzeichnet, worin die Engagementsangelegenheit 
weiter behandelt wurde. Schließlich erhielt das 
junge Mädchen eine briefliche Mittheilung, worin 
zFrau von Brockmann“ fie einlud, zu einer be- 
ſtimmten Stunde ſich in der Ziegelei einzufinden, um 
dort das Engagement abzuſchließen. Inzwiſchen 
war aber das Mädchen durch die Art der Korre⸗ 
ſpondenz, die männliche Handſchrift ꝛc. argwöhniſch 
geworden und hatte die Polizei von der Angelegen⸗ 
heit in Kenntniß geſetzt. Es wurde ein Polizei⸗ 
Beamter nach dem beſtimmten Treffpunkte be⸗ 
ordert und dem Mädchen aufgegeben, ſich dort zur 
feſtgeſetzten Stunde ebenfalls einzufinden. Bereits 
vor der Ziegelei wurde das Mädchen von einem 
feingekleideten Menſchen empfangen, der, als dieſes 
ſeinem Erſtaunen darüber Ausdruck gab, einen 
Mann anftatt einer Dame anzutreffen, ihr erklärte, 

rau von Brockmann weile mit ihrer Familie im 

iegeleipart, und er fei beauftragt, 

Miche zu e n ee „oe 

ü onditorei, wohin ihnen der 
Polizeibeamte folgte; hier wurde der Freude ver⸗ 
geland Pater bei feiner vil j lichen Su 2 

r bei feiner polizeilichen Vernehmun 
ein, ſich des falſchen Namens von Ben ang be 

į aben, verweigerte aber im übrigen jege 
liche Aug age. Der weiteren Unterſuchung bleibt 
es vorbehalten, das über dem Vorhaben des 
U Patrons, in defen Notizbuch noch 
weitere Adreſſen junger Damen enthalten waren, 
ſchwebende Dunkel zu lichten. 

—.Golizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

„— (Gefunden) ein anſcheinend goldener Ring 
mit rothem Stein in der Jakobsſtraße, ein an⸗ 
ſcheinend goldener Ring mit blauem Stein in der 
Breitenſtraße, ein Bund Heu in der Stroband⸗ 
ſtraße, abzuholen vom Arbeiter Anton Lewan⸗ 
dowski, Strobandſtraße 13; zurückgelaſſen eine 
ſchwarze Damen⸗Pellerine und zwei Geſangbücher 
in einem Geſchäft. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,92 Meter 
über 0. Windrichtung W. 

„Angekommen am Montag find die Kapitäne: 
Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 800 Btr. diverſen 
Gütern, von Danzig; Schröder, Dampfer „Brom⸗ 
berg“ mit 500 Ztr. diverſen Gütern, und 1 Kahn 
im Schlepptau, von Bromberg; die Schiffer: A. 
Dronszkowski, Kahn mit 2000 Ztr. diverſen Gütern, 
von . Garno, Kahn mit Steinen, von 

0 


2200 Ztr. Farbho â, Sünnittiche Kühne von Danai 
nach Warſchau; A. 2 —. 
von Nieszawa nach 


K. Grembotſchin, 22. Auguſt. (In der letzten 
Sitzung des Lehrer⸗Vereins Leibitſch) — O 
Herren Drews und Lukowski zu Delegirten für 
die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Marien⸗ 
burg gewählt. Am Sonntag den 27. d. Mts 


2 


unternimmt der Verein eine Fahrt nach Ciechocinek. 
—— — ee —-—-— . —— ———— — — ——— — 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. Auguſt. Der Staatsſekretär 
von Bülow iſt heute hierher zurückgekehrt. 


Hammerfeſt, 22. Auguſt. Dr. Lerner iſt 
von der Bäreninſel auf ſeinem Dampfer 
hier eingetroffen. Er hat auch eine ſchwediſche 
Expedition hierher gebracht. Dr. Lerner will 
nach Drontheim weiter reiſen, wo er Ein⸗ 
käufe machen will für ein zweites Haus, das 
er auf der Bäreninſel zu errichten gedenkt. 
Auf jeden Fall will Lerner bis zum Herbſt 
auf der Bäreninſel eintreffen, vielleicht auch 
während des Winters dort bleiben. 

Wien, 21. Auguſt, abds. Der öſtereichiſch⸗ 
ungariſche Militärattachs Oberſt Schneider 
iſt heute Abend aus Ems hier eingetroffen. 

Paris, 21. Auguſt, abds. In der Um⸗ 
gebung der Rue Chabrol werden nach wie 
vor umfaſſende polizeiliche Maßnahmen gez 
troffen. Der Koch Gusrins, welcher erkrankt 
iſt, wurde in ein Lazareth gebracht. Auf 
Befragen gab er an, daß ſein Zuſtand die 
Folge der Entbehrungen ſei. Ferner theilte 
er mit, daß Guérin nicht vierzig, ſondern 
nur ein Dutzend Leute bei ſich habe. Die 
Lebensmittel ſeien den Belagerten nahezu 
ausgegangen. Die nationaliſtiſchen Depu⸗ 
tirten Milleroge und Gerwaiſe erſuchten 
Waldeck⸗Rouſſeau um die Erlaubniß, Guérin 
zu ſehen; ſie wurde ihnen jedoch verweigert. 
Ebenſo wurde die Bitte um Waſſer und 
Lebensmittel für die Belagerten abſchläglich 
beſchieden. 

Paris, 22. Auguſt. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigt Oberſt Schneider hier eine Klage 
wegen Fälſchung und Gebrauchs von 
Fälſchungen einzureichen. 

Rennes, 22. Auguſt. (Dreyfusprozeß.) 
Der heutigen Sitzung wohnte der wieder ges 
neſene Advokat Dreyfus', Labori, bei. Oberſt 
Jouauſt richtete eine herzliche Anſprache an 
Labori, auf die dieſer dankend erwiderte. 

Helſingfors, 22. Auguſt. Von hier wird 
gemeldet, daß der ruſſiſche Miniſter dem 
finnländiſchen Senate mitgetheilt habe, es 
ſei beſchloſſen worden, die finnländiſchen 
Poſtmarken für den Verkehr nach dem Aus⸗ 
land vom 1. Juli 1900 und diejenigen für 
das Inland vom 1. Juni 1900 ab abzu⸗ 
ſchaffen. Die Portoſätze bleiben unverändert. 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
22. Aug. 121. Aug. 


| 
Tend, Fondsbörſe: feft. 
Ruſſiſche Banknoten p. Hafa 1216-40 216 -25 
Marian 8 Tage. „ i 
Oeſterreichiſche Bankuoten 169 90 16999 
s 5 8880 
0 


Preußiſche Kouſols 3% . 
ren e 3¼% 99-3099 50 
E 


Preußiſche Konſols 3¼½ % . | 99-10 | 99 10 
Deutſche Reichsauleihe 3/88 80 89 — 
Deutſche Reichsanleche 3% % 99 — 99 10 
Weſtsr. Pfandbr. 3% nel. 1. | 86, „88 00 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 1 620 6 20 
Poſener Pfandbriefe L | 95-50 | 96 20 
” . 1101-40 01 40 
Botnifege Vfandbriefe LIRIA — — 
ürk. 1%, Anleihe C 26—75 | 26-80 
talieniſche Rente 4%. . 92—50 | 92-75 
umän. Reute v. 1894 4% 87 88 — 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 194—10 194-60 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 196—10 |196 -25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127— 127 
Thorner Stadtauleihe 3½¾ f — = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 78— | 78° 
Spiritus: 50er lok o — — 
eee 143—50 | 43—80 
Bank⸗Diskout 5 pt., W nnäng ben 6 pet., 
Brivat-Distont4/, pCt., Londoner Diskont 3½ pCt, 
Berlin, 22. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
er. . Mk. 


43.80 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50 
nah See. 


Königsberg, 2. Auguft. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gef. — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 43,80 Mk. Gd., 43,80 Mk. bez., 
Auguſt 43,40 Mk. Gd., September 43,40 Mk. Gd., 
Oktober 41,80 Mk. Gd. 


Jede dame findet 


f in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 


SS, venn sie Danz & Co. Muster 


von Barmen 317 verlangt. 


Paſſende Speiſe im heißen Sommer 
der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß friſcher Früchte 
läßt ſich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herſtellen. Die 
Zubereitung iſt leicht und ſchnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form gerant t. Dann 
geſtürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blau⸗ 
beeren, Pflaumen, Aepfel 2c, kalt beigegeben, ift 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Sommerſpeiſe. Auch läßt fich durch einfaches 
Kochen Em gelegen Fruchtſaftes mit Mondamin 
eine köſtliche Speiſe bereiten. Für den Feſttiſch 

e gabelot Baba aan 

iniges Fabrikat. Ueberall erhältli 
in Packeten à 60, 30 und 15 Pf. 8 
2 —.. .. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie vere 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


Heute Morgen 8 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langem 
Leiden unſer lieber Vater, 
Schwieger⸗ u. Großvater, der 
frühere Schiffseigner 


Friedrich Reim 


im 77. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bittend an 
Gustav Lemke. 
Mocker, 22. Auguſt 1899. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag nachmittags 4 
Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Subſellien für 
die 3. katholiſche Schulklaſſe hieſelbſt 
haben wir einen Submiſſions⸗Termin 


anf 
Sonnabend den 26. August 
vormittags 10 Uhr 


in unſerem Bureau angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Be- 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 
Unternehmer werden hiermit aufge 
ſordert, gefällige Offerten verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehen, zu obigem Termin in unſerem 
Bureau einzureichen. 
Podgorz den 19. Auguſt 1899. 


er Magiſtrat. 


U 7 tyt 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Pflaſterung der Kirchhof» 

itraße zwiſchen der Culmer⸗Chauſſee 

und der Heppnerſtraße iſt dieſelbe auf 

etwa 4 Wochen für Wagenverkehr 


geſperrt. 
Bei Leichenbegängniſſen kann der 
Promenadenweg benutzt werden. 
Thorn den 22. Auguſt 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 25. d. Mts.] 


nachmittags 4 Uhr 


verde ich bei dem Droſchkenbeſitzer ] 
1 Culmer » Bors | % 


1 Regulator, 1 Spiegel, 2 ; 


iin 


Wagenpferde, 1 Droſchke, 

1 Schlitten, 1 Häckſelma⸗ 
ſchine, 1 Sopha u. a. m. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 22. Auguſt 1899, 
Hehse, 

3 Gerichtsvollzieher. 
Am Sonntag den J. Heptbr, 
feiert der Krieger⸗Verein das Pedan⸗ 
fek auf der Bazarkümpe. — 
Termin zur Vergebung der Plätze fü 
Aufſtellung von Verkaufsbuden, 3 ms 
bolag, Reſtaurationsſtänden i 15 
il au nee; 


ountag den 27. d. Mts. 
9 Uhr vormittags 

an Ort und Stelle angeſetzt worden, 

wozu wir hiermit einladen. 


Der Vorſtand 
des Krieger = Vereins. 


Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. 


Dr. dent. surg. M. Grün. 
Zum Verkauf 


ſtehen: 
1Bierapparatmit 2 Leitungen 
nach neueſter Konſtruktion, 
1 Pianino, 1 gr. Eisſchrank, 
1 engl. Drehrolle, 2 Kork⸗ 
wände, 3 Spiegel mit Kori- 
rahmen, 1 Chololaden⸗Auto⸗ 
mat mit 4 Einwürfen, 2 
r. Garderobenſtänder, mehr. 
ettgeſtelle mit Matratzen, 
etten, Kleiderſpinde, 

Spiegel, Waſchtoiletten, 
Nachttiſche und Sophas 


m 
Hötel Museum. 


Reitpferd, 


ſchöner Rappe, 5 ½ J., 
6 Zoll groß, fehlerfrei, zu verkaufen. 
Thorn, Mellienſtraße 87. 


Reityferd, 


braune Stute, etwa 3 Zoll, 
für mittleres Gewicht, gut gerikten, 
bei der Truppe gegangen, ſteht billig 
zum Verkauf Coppernikusſtr. 11, 
zweiter Stall. 


Zu jeder Tageszeit: 


Warme Sardellenwürſtchen, 
Portion 25 Pfg., auch außer dem 
auje. 


Haufe. 
Ein gutes Glas Vier 


à 10 Pfg. aus der neu erbauten 
Dampfbrauerei von Horwitz. 
Fremdenzimmer 
von 0,75—1,00 Mark empfiehlt 

H. Gutzeit. 


Mehrere hochtragende 


Zuchtſäue 


ſtehen zum Verkauf 


Molkerei Gulmer Vorstadt. ſtiege 


Ein gut erhaltener 


Flügel 


iſt zu verkaufen. Jakobsſtr. 7, II. 


Cichenes Ruderboot, 


Vierer mit ſämmtlichem Zubehör, 
ſoſort zu verkaufen. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein faſt neues 


Fahrrad 


billig zu verkaufen. Näheres Nen- 
ſtädtiſcher Markt 2. 


Fritz Schneider, 


Noustädt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Grossos Lager in mrdornsten Stollen. 


Adam Kaczmarkiewiez sche 


einzige echte altrenommirte 


Fürberei u. 


Haupt etabliſſement 


für chemiſche Reinigung 


von Herren- und Damengarderobe etc. Thorn III, 


Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 


Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 


neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


kerntrocken, erſter Kinie, $ 
liefert billigſt frei ins Haus, in & 
Kloben u. als Kleinholz 
Oskar Klammer, 
J brombergerſtr. 82. fernſpr. 15 8. J 


1 
8 
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au den nächsten Tagen und 
Wochen bringe ich wiederum 50 
(fünfzig) diverse, ganz neue 2 
Postkarten von Thorn und Um- 
gebung heraus. Darunter auch eine 
„Vogelperspektiv - Doppelkarte“: 
Thorn vom Rathhausthurm aus ge- 
sehen. Ich weiss, dass ich damit 
eine so hervorragende Auswahl 
Thorner Karten biete, wie solche 
bisher von keiner Seite auch nur 
annähernd erreichtist. Besonderen 
Werth erhalten meine Karten durch 
die vollendete Ausführuug, die 
sämmtliche Karten aufweisen. 

Wieder - Verkäufern höchster 
Rabatt, 


Justus Wallis, 


Oentrale für Postkarten. 


Dr. Oetkers 


Salieyl a 10 Pf. ſchützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel. 
Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis. 

Anton Koczwara, 
Paul Weber, Drogerie. 


— —— aAA 
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Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Nature 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits⸗ 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 

albano-magnetiſchen Heilſtation 

nden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn auch noch jo 
ſchlimm, jene unter Garantie 
ficher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


prakt. Vertr. d. Naturheilkunde, 
Schlawe i. Pomm. 


Feuerverſicherung. 

Agenten für Thorn, Culmſee, 
Culm, Schwetz und Graudenz mit be⸗ 
ſtehendem Inkaſſo geſucht. Angebote 
unter V. F. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kl. Wohnung z. v. Marſenſtr. 7, 1. 


TTC 


Ira, ıF 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich ge⸗ 
u find, hat ſich die Schmiedeinnung zu Thorn ver⸗ 
aulaßt geſehen, von heute ab die Preiſe der Arbeit 
um 25 Prozent zu erhöhen. 
Für Hufbeſchlag, bei einzelnen Hufeiſen 60, 80 Pf. 
Monatl. Hufbeſchlag f. Kutſchpferde bei Sommerzeit 3 M. 
n 
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Thorn den 17. Auguſt 1899, 


Der Vorſtand. 


„ Sommerzeit 


LOr E> C> ALO AO <0 40>] A 


Zu der vom 21. bis 24. September d. Js. in den Sälen 


und dem Garten des hieſigen 
ſtattfindenden Schützenhauſes ag 


Gartenbau-Ausstellung 


werden Intereſſenten gebeten, ihre Anmeldungen bis zum 


10. September er. an Landſchaftsgärtner Brohm, Thorn III 
einzuſenden. 


Speziell richten wir die Bitte an alle Beſitzer des Kreiſes 
Thorn, durch zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung mit Obſt 
und Früchten aller Art, zur Hebung unſeres Unternehmens 
beizutragen, da für die anderen Zweige gärtneriſcher Kulturen 
Anmeldungen genügend eingegangen ſind. 


Der Gartenbau Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. s 


dOP 4% «> A0 A0 a> 
F. Rejankowski, 


Tapezierer u. Dekorateur, 


n ] Brombergerstr. 82. 
Anfertigung fümmtlicher Polſter- u. Dekorationsarbeiten bei ge- 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. 


Spezialität: Wohnungsein richtungen. 


Acne Stlichwalt 
aller Sorten 


noch zu allten, bil i 85 Preiſen. . 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl, Einrichtungen. Mässige Preise, 


Für Nerbenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


— 


Ginen großen Pollen neuer Getreideſücke 
mit zwei blauen Streifen, 3 Altſcheffel Inhalt, 
empfehlen zum Preiſe von 60 Pf. pro Stück, einſchl. Zeichnen, 


Gebrüder Siebert, 


EF 
152 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 
[ Honus 
| Weinkarten 
| Tanzkarten a 
| Tafelliedern 


Einladungen 
zu 


Gesellschaften ete. 
| 
empfiehlt sich die 


6. Dombrowski“°"* Buchdruckerei. 


Hopfentrockenleinen 
in Jutegewebe, 100 Zentimeter breit, Meter 14 und 16 Pfg 
in Hanfgewebe, 100 Zentimeter breit, Meter 16 und 18 Pfg. 


Hopfenſäcke, . 7 wi. schwer, 


empfehlen 


Gebrüder Siebert, 


Königsberg i. Pr., Klapperwiese Nr. 10. 


— 


öblirtes Zimmer für 2 Herren “| ohnung von 3 Zimmern zu verz 
N verm. Heiligegeiſtſtraße 17, II. W miethen. Seglerſtraße 13. 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Königsberg i. Pr., Kiapperwiese Nr. 10. | 


ĝi: 5 prozentige Hypothek 5400 M. 
auf einem hieſigen Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück wird per ſofort zu zediren ge⸗ 
ſucht. Auerbieten unter A. W. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


N 
Bittoringarten, P 


Jeden Mittwoch: 


i 4 ” 
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- Unüberkreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 


und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


5 i Neu!! Rent! 
u 


„Echo“. 


Concert = Mundharmonika iſt 
eine entzückende Neuheit, beſitzt 
hervorragende Klangfülle, iſt 40⸗ 
tönig, auf beiden Seiten ſpielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausſtattung und 
iſt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Holz⸗ 
etui mit Schloß verpackt. Dieſe 
Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 
waare, ſondern ein Künſtler⸗ 
Inſtrument von beſter Qualität 
mit extra klangvollen Stahl⸗ 
bronze⸗Stimmen. Zur künſtleri⸗ 
ſchen Erlernung dieſes Inſtru⸗ 
ments ohne Lehrer und Noten⸗ 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern 2c. 

ratis bei. Preis bei vorheriger 
Einfendung in Briefmarken oder 
durch Poſtanweiſung nur 
23 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme theurer. 

Daſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. Tremoloſtimmung 
nur r 5 Mk. 25 Pf. ug 

BeiGGründung eines Harmonika⸗ 
Klubs, wozu fih dieſes Juſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich M 
meine beſondere Offerte einzuholen. 

F. W. H. Drabert-Roſtock. 


Viktoria-Theater. 
g Täglich 5 „a 
Spezialitäten: 
Vorſtellung. 


Vorverkauf bei F. Duszyncki: 
50 und 30 Pfennig. 


Dampfer „Emma“ fährt Mitt⸗ 
woch nachmittags nach 


Soolbad Czernewitz. 
* NEUE DE MEERE NE 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifeufe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Vaderſtraße 


Haararbeiten 
werden ſanber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopſwaſchen. 
DE DIE DIR DIE MN NAA 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
à 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mark. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., 8 100000 Mark, 


zur 


zur 


ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Prelet. 


Preis 5 M. jährlich. 
Dornehmes, inhaltreiches 
und billiges Familienblatt 

für jedes deutſche Haus. 


Monats- 
blätter 


Tendenz: 
Pflege des Idealen. 
für „ Serausgeg.v. Alb. Warneke. 
Beftellungen 


deutsche b. er Vac 


oder Poſtanſtalt und 
beim Verleger 


derm. Beyer, Leipzig, 
Mönigsſtr. 27. 


Ein Kindermädchen 


ſofort geſucht. Zu erfragen 
Seglerſtraße 27, Keller, 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 


Möblitte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng, vom 
Oktober z. verm. Geſtenſtr. 10. 


Mer Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, ger. 


Eine Wohnung 


Fr. Gebirgs⸗Preißelbeeren ve > air nebſt Küche in der 


von täglich friſchen Zuführen offerire 
billigt. Wieder - Verkäufern 
Spezial⸗Offerte. - 

Fr. Stanicki, Guhrau i. Schleſien. 


Tächtige Rockſchneider 


verlangt 


Mälergehilfen, 
Auſtreicher und Lehrlinge 


ſtellt e - 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


Schloſſergeſellen 


können ſofort eintreten. f 
Riemer, Schloſſermeiſter 
À Thorn III. 


1 Slempner-Lehrling 
und 1 Laufburſchen gegen Koſtgeld 
verlangt August Glogau, 


Wilhelmsplatz 6. 


I oder 2 Behrlinge | e EE 
8 


(tonnen ſofort eintreten bei 


Julius Wisniewski 


Fleiſchermeiſter, Thorn inn.] August! — 


Kaſſirerin, Sptbr. 3 T 


aur erſte Kraft, zum 1. Oktober 


t. 
wpa Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Thorn, Coppernikusſtraße. 


E und 1 Speiſekeller mit 

Wohnung ſind vom 1. Oktober zu 

vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, * und Zubehör zu 
age. 


Fritz Schneider. | vermiethen, 4. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Hellet Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


— . — — — 
Hierzu eine Ankündigung 
über „Phänomen⸗Fahr⸗ 
räder“. Vertreter: W. Zielke, 


Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 


ES 
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Geübte Fafülenarbei- Oktober. j 
erinnen bei hohem Lohn 8 9101112 1314 


können ſich melden. 
Auguste Schiller, akademiſch gepr., 
Schloßſtraße 16, 2 Treppen. 


Hierzu Beilage. 


— 
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Beilage zu Nr. 197 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 23. Auguſt 1399. 


von ihm unternommenen Schritte. Demange fragt | Thorn, Sehnert in Neumark, Wittke in Schwetz, 
den Zeugen nach den Gründen für die roman⸗ Knopf, Smend und Streit in Danzig. Verſetzt mit großem Intereſſe aufgenommen wurde. Hiere 
haften Begebniſſe und weshalb Zeuge falſche Bärte find: der Poſtpraktikant Tapfer von Pr.⸗Stargard auf wurde auf einem geſchmückten, gegen Regen 
. und Brillen benugte, da doch von einer Demme nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Bieber von Berent und Sonne durch eine Decke geſchützten Prahm, 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. d. Recke und zigtion des Eſterhazy noch keine Rede geweſen] nach Klukowahutta, Kaminski von Danzig nach der einem Dampfer angehängt war, eine Fahrt 
Kommiſſare. jet? Gribelin antwortete: Fragen Sie doch du | Neufahrwaſſer, Kareß von Czerwinsk nach Rofen: j auf dem Goploſee bis zur ruſſiſchen Grenze unters 
Das Haus ift ſchwach beſucht; angeſichts der Bath! Glauben Sie nicht etwa, daß mich das berg, Krefft von Graudenz nach Danzig, Naſſa⸗ nommen. Die Stimmung war von Anfang an 
Unſicherheit der Lage it die Arbeitsluſt ſehr] amüſirte! (Anhaltendes Gelächter.) Hauptmann dowski von Golub nach Mocker, Reuſchoff von eine jo fröhliche, daß fie ſelbſt durch fortwährende 
gering. Lauth wiederholt feine vor dem Kaſſationshofe] Danzig nach Luſin, Reineck von Neumark nach | Regenjchauer, die den e 
Nachdem die Vorlage, betreffend die Kirchen⸗ abgegebene Erklärung über die Mittheilung, die | Damerau (Kreis Culm), Wiegand von Danzig nach zuweilen wenig angenehm machten, nicht getrübt 
verfaſſung der evangeliſchen Kirche im Konſiſtorial⸗ ihm von Henry über das Bordereau gemacht nach Groß⸗Liniewo, Wolff von Danzig nach Neu- werden konnte. Unſer Landsmann Neufeld tauſchte 
bezirk Frankfurt a. M. und die Landesbank in wurde. Hauptmann Matton und ferner Gribelin | fahrwaſſer, Gabriel von Altmünſterberg nach Neu⸗ mit zahlreichen Bekannten Jugenderinnerungen 
Wiesbaden, debattelos in dritter Leſung endgiltig | jeien zugegen geweſen. Henry allein habe den fahrwaſſer, Wierſchkowski von Thorn nach] aus und erzählte dabei auch mancherlei ernfte und 
angenommen waren, ſollte das Haus in die Agenten gekannt, welcher das Bordereau über⸗ Culm, Brock von Marienwerder nach Berent. heitere Erlebniſſe aus der Zeit ſeiner 12 jährigen 
zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die brachte. Lauth beſtreitet gewiſſe Behauptungen] — (V erſonalien.) Der Referendar Kurt] Gefangenſchaft im Sudan, wobei er natürlich 
Polizei⸗Verwaltung in den Vororten Berlins, Piequarts, nach denen er der geiſtige Urheber der] Bruns in Rieſenburg ift in den Oberlandesgerichts⸗ eifrige Zuhörer fand. Das unermüdliche Vor⸗ 
eintreten Fälſchung Henrys fein ſoll, und erklärt ſchließlich, bezirk Frankfurt a. M. übernoammen. ſtandsmitglied Herr Robert Dietz vertheilte 
8 1 der Vorlage fordert für die Regierung] Henrß habe keinerlei Bekanntſchaften in der Preſſe Der Referendar Hellwig in Danzig iſt die be⸗ während der Fahrt prächtig ausgeführte Anſichts⸗ 

die Vollmacht, ale Vorortsgebiete von Berlin in gehabt und habe der ganzen Preßkampagne fern] antragte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte er⸗ poſtkarten, die mit „Dank entgegengenommen 
polizeilicher Hinſicht dem Berliner Polizei- | geſtanden. Hierauf wird eine Pauſe gemacht. theilt worden. : wurden. Schlecht erging es dabei Herrn Neufeld, 
Präſidium zu unterſtellen. Die Kommiſſion hat] Nach Wiederaufnahme der Sitzung erwidert Lauth — (Wahl. Der Magiſtrat der Stadt Lauten⸗ der beſtürmt wurde, die meiſten Karten mit einigen 
dieſe Vollmacht nicht für alle Fälle angenommen, auf die Frage bezüglich des Briefes des Oberſten burg wählte den bisherigen Aſſiſtenten der Kreis⸗ Worten zu verſehen. Nach Beendigung der durch 
ſondern nur auf die Stadtgemeinden Charlotten⸗ | Schneider, dieſer Brief ſei authentiſch, er ſelbſt Rafe hierſelbſt, Herrn Puff, zum Stadtkämmerer] die regneriſche Witterung beeinträchtigten Dampfer⸗ 
burg, Schöneberg und Rixdorf beſchränkt. habe eine Abſchrift deſſelben angefertigt. Auf die] an Stelle des Herrn Sadrinna, der vor einiger fahrt fand im Saale des Scherleſchen Reſtaurants 
Vor Eintritt in die Berathung beantragte | Erklärung Picquarts, daß er das „petit blen“ bei] Zeit fein Amt freiwillig niedergelegt hat. Es gemeinſames Mittageſſen ſtatt, das äußerſt ge⸗ 
der Abg. Heydebrand lkonſ) Zurückverweiſung einem Austritt aus dem Miniſterium unver⸗ hatten ſich etwa 40 Bewerber gemeldet. müthlich bei angeregter Unterhaltung, Abſingen 
der Vorlage an die Kommiſſion, der ſeitens ändert zurſſckgelaſſen habe, giebt Lauth zu, daß — (Herr von Puttkamer⸗Plauth) ver⸗ von Liedern und diverjen Toaſten verlief. Der 
der Regierung das Material für die geplante] das „petit blen“ keinerlei Majur zeigte, als er es öffentlicht folgende ponaning: ‚Die Mitglieder | größte Theil der Theilnehmer hatte vorher die an 
Theilung des Regierungsbezirks Potsdam zuge photögraphirte. Major Funck, welcher gleich- | der Landwirthſchaftskammer, ſowie die Beamten] Kunſtſchätzen reiche ſehenswerthe katholische Kirche 
ſtellt werden ſolle. 5 zeitig mit Dreyfus zum Generalſtabe kommandirt] derſelben haben mich durch ein ſchönes Abſchieds⸗ unter Führung des Herrn Rentiers Dietz beſich⸗ 
Abg. v. Eynern (matl) erklärt ſich damit war, ſagt aus, er habe Keuntniß von den ftarken | Geſchenk in Form eines prachtvollen Tafel⸗ tigt. Bei der Tafel brachte Herr Major Lehmann⸗ 
einverſtanden. ? Spielverluſten des Angeklagten und feinen Be Aufſatzes, welcher mir von Mitgliedern des Vor-| Bromberg den Kaiſertoaſt aus, in den die Ver⸗ 
Abg. Richter (freif. Vp.) will ebenfalls nichts fannt zu Angehörigen der Halbwelt. Junckfſtandes in feierlicher Weiſe überreicht wurde, ſammelten jubelnd einſtimmten. Hauptmann 
gegen die Zurückverweiſung einwenden, da der führt die Arbeiten einzeln auf, welche Dreyfus hoch erfreut und geehrt. Allen gütigen Gebern Röhrich⸗Thorn begrüßte alsdann Herrn Nen- 
Antrag von einer großen Partei geſtellt fei und übertragen waren; darunter hauptſächlich die ſpreche ich hierdurch meinen herzlichſten Dank feld und hieß denſelben im deutſchen Vaterlande 
man augeſichts der Unficherheit der juneren] Studie über die dentſche Artillerie, welche ihn aus. Das ſchöne Geſchenk foll, jo Gott will, bei herzlich willtommen. Herr Neufeld dankte 
Lage nicht wiſſe, welcher Miniſter des Innern] nöthigte, auch in den anderen Bureaus Erkundi⸗ Kind und Kindeskindern in hohen Ehren gehalten hierauf in bewegten Worten und betonte, wie 
die Vorlage zur Durchführung zu bringen haben] gungen einzuziehen. werden. Mehr aber noch, als das Geſchenk, iſt glücklich er ſich ſchätze, daß es ihm vergönnt ſei, 
werde. Dreyfus antwortet auf die Ausſagen Junck's. mir die Geſinnung werth, welche aus dieſer Gabe | gerade die erſten Stunden in feiner Heimat unter 
Miniſter Frhr. v. d. Recke: Angeſichts der] Er verlangt eine Unterſuchung, welche ergeben ſpricht. In der Zeit meiner amtlichen Thätigkeit | lieben Freunden und Mitgliedern der Kolonial⸗ 
herrſchenden Stimmung, die für Zurückver⸗ werde, daß er niemals geſpielt habe, und ſtellt feft, | mir manchen Freund erworben und, ſoviel ich] geſellſchaft zuzubringen. Thorn und Bromberg 
weiſung der Vorlage an die Kommiſſion zu ſein] daß die zum Generalſtab kommandirten Offiziere weiß, keinen Feind gemacht zu haben, das ift es, feien die beiden Städte, in denen er feine Jugend- 
ſcheint, will ich dagegen nichts eimvenden. Ich im Juli 1894 wußten, daß fie zur Truppe kom⸗ was mich beſonders beglückt und mir das äußere erziehung erhalten habe; in Thorn hahe er ange⸗ 
kann ja im Grunde genommen auch nichts da⸗ mandirt würden zur Zeit, in welcher keine Manöver] Zeichen dafür fo werth macht. Möge der all⸗ | fangen, in Bromberg aufgehört. Es habe ſich deshalb 
gegen thun. Was die ſachliche Begründung des ſtattfanden. Bezüglich der Madagaskarnote er- | mächtige Gott alle Zeit über der Landwirthſchaft beſonders gut gefügt, daß er hier unter feinen 
Abſetzungsautrages betrifft, jo muß ich zugeben, klärt Dreyfus, daß niemals ein Vetter von ihm unſerer Provinz mit Seinem beſonderen Segen lieben Schulfreunden zum erſten Mal in einer 
daß allerdings die Abſicht beſteht, den Re⸗ Attache im Miniſterium des Auswärtigen ge⸗ walten, das ift mein aufrichtiger Wunſch! größeren Geſellſchaft wieder deutſch ſpreche. Das 
ierungsbezirk Potsdam, auch andere Regierungs⸗ weſen fei Schließlich fügt er noch hinzu, daß er — (Zur Abſtimmung über die Kanal⸗ erſte Wort, die erſte freundliche That, die ihm nach 
ezirke zu theilen; die Sache befindet ſich jedoch nicht allein die Drucklegung der Arbeiten bezüg⸗[vorlage.) Von den Abgeordneten Weſt⸗ſſeiner Befreiung zutheil wurde, feien die 1200 Mk. 
noch in der Vorarbeit, beſtimmtes läßt ſich nicht lich der Verproviantirung der Grenztruppen über⸗[preußens haben bei der zweiten Leſung für] von der deutſchen Kolonialgeſellſchaft geweſen. 
jagen. Für die neue Kommiſſions⸗ Verhandlung] wacht habe, ſondern daß mehrere zum Generalftab | den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal und den Mittelland⸗ Er wäre nahe daran geweſen zu verzweifeln, da 
würden meine Kommiſſare ſachlich neues nicht kommandirte Offiziere ſich bei dieſem Dienſt ab⸗ Kanal die Herren Conrad (Flatow), Conrad fei das Geld gekommen und habe ihn wieder auf 
beibringen können. löften. Bertulus, der dann das Wort erhält, be- | (Graudenz), Dommes (Thorn⸗Culm), Ehlers, von] den richtigen Weg gebracht. Redner ſchildert dann 
Das Haus beſchloß hierauf die Abſetzung des | ſchreibt die Einzelheiten feiner Zuſammenkunft] Glaſenapp, Hobrecht, Kittler (Thorn), Rickert, | feinen Zuſtand während ſeiner furchtbaren Leidens⸗ 
Gegenſtandes von der Tagesordnung. mit Heury und Junck. Hierauf wird die Sitzung Schahnasjau (9 Abgg.); gegen den Mittelland⸗ jahre zwiſchen Menſchen, die eigentlich keine feien, 


über Kruſchwitz und feine Schloßruine hielt, der 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
93. Sitzung am 21. Auguſt. 11 Uhr 


Es folgte die Erledi von $ i z 2 Kanal und Dortmund⸗Rhein⸗Kanal die Abgg.] und betonte, daß er mehrmals ſoweit geweſen 
en die durchweg ohne weſent che Dabntte 8 Fug N eg 5 — — 55 . 55 en fich 8 Tota 
nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt zarlinski, Dumra rasburg), Gam „uur durch unbeugſame Energie fei es ihm gelungen, 
wurden. Auch der Antrag des egit um Provinzialnachrichten. Krone), Hilgendorff (Konitz), Dr. Kerſten (Schlochau),ſich aufrecht zu erhalten. Redner führte dann 


Königsberg, der die Belaſſung der Waſſerbau⸗ 
Verwaltung beim Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten oder die Bildung eines beſonderen 
Waſſerbau⸗Miniſteriums verlangt, wurde dem 
Kommiſſionsantrage gemäß durch Uebergang zur 
Tagesordnung für erledigt erachtet. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Gerichtsverfaſſung für Berlin 
und Umgebung; Antrag Kanitz, betreffend 
Per agen des Rentengüter⸗Geſetzes, und kleinere 

orlagen. 

Aus der ſich anſchließenden Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte ging hervor, daß am nächſten Sonnabend 
den 26. Auguft die letzte Sitzung der Seſſion ſtatt⸗ 


den fol 
Anden Toll. i a 


Dreyfusprozeß. 

Die Sitzung des Kriegsgerichts in Rennes 
wurde geſtern um 6½ Uhr eröffnet. General 
Jabre ſagt aus, er ſei als Chef des vierten 
Bureaus Vorgeſetzter von Dreyfus geweſen. Zeuge 
giebt die ſchlechteſte Auskunft über Dreyfus und 
erzählt, daß er den Dienſt vernachläſſigt habe, um 
ch Nachrichten zu verſchaffen. Die Art feiner 
rbeiten habe ihn ſehr wohl in den Stand geſetzt, 
dem Auslande Nachrichten zu liefern. General 
Fabre fährt in ſeiner Ausſage fort, die Meinung 
der anderen Vorgeſetzten im Bureau über Dreyfus 
habe ihn in ſeinem Verdachte beſtärkt; jetzt, wie 
1894, ſei er überzeugt, daß Dreyfus der Urheber 
des Bordereaus ſei. (Bewegung.) Dreyfus er⸗ 
tennt die Richtigkeit der Erklärungen Fabres an 
hinſichtlich der Arbeiten, welche er insbeſondere 
beim Oſtnetz auszuführen hatte, Der Zeuge Dber- 
leutnant d' A bboville beftätigt lediglich die 
Ausſagen Fabre's, ſeines 7 Chefs. Hier⸗ 
heitspolizei Coche⸗ 

fert vernommen, welcher erklärt, General Mercier 


weiter aus, daß er früher immer bedauert habe, 
ſehen zu müſſen, wie der Deutſche ſich durch zu 
langſames und zu ſolides Arbeiten die Früchte 
ſeiner Arbeit habe von anderen ſchneller arbeiten⸗ 
den Völkern rauben laſſen. Er ſehe jedoch, daß 
man anfange, in Deutſchland von dieſem Stand⸗ 
punkte abzukommen, undadaß man anfange einzu⸗ 
ſehen, daß durch entſchloſſenes ſchnelles Handeln 
Erfolge in der Kolonialpolitik erzielt werden 
können. Der Deutſche verlaſſe fih zuviel auf feine 
Regierung, dieſelbe thue genung, der deutſche Kaufe 
mann miiſſe aber zuerſt in. die fremden Lande 
ſich gehen, dort durch Flelß und ſchnreltes⸗Handeln 
eine Stellung zu erringen 1 die deutſche Re⸗ 
gierung werde ihn dann ſchon ſchützen und das 
weitere thun. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
die deutſche Kolonialgeſellſchaft und ihren Vor⸗ 
ſitzenden, Herzog⸗Regent Johann Albrecht von 
Mecklenburg. Auf Anregung des Herrn Dr. Limau⸗ 
Bromberg, der ſich über die Ziele der Kolonial 
geſellſchaft näher ausließ, wurde alsdann eine 
Ortsgruppe Inowrazlaw gegründet, der alle an⸗ 
weſenden Inowrazlawer Herren beitraten. Herr 
Oberlehrer Dr. Eutz⸗Thorn, der daun auf das Zu⸗ 
ſammenwirken der Schweſterabtheilungen Brom⸗ 
berg⸗Thorn toaſtete, führte u. a aus, daß wenn au 
die Stadt Bromberg ihre Schweſter an der Weichſe 
in der letzten Zeit in mancher Hinſicht über⸗ 
flügelt habe, ſo ſei ſie doch auf den Schutz eben 
dieſer älteren Schweſter angewieſen, die Thorner 
Kanonen ſeien berufen, auch Bromberg vor 
Feindesanſturm zu ſchützen. Man ſolle deshalb 
nicht mit einander rivaliſiren, ſondern es gelte 
einen friedlichen Wettſtreit in der Bethätigung 
nationaler Geſinnung. Hierzu ſei ja auch be⸗ 
ſonders die deutſche Kolonialgeſellſchaft geſchaffen. 
Redner brachte ſchließlich der Bromberger Ab⸗ 
theilung ein Hoch. Bürgermeiſter Kollath⸗Ino⸗ 
wrazlaw brachte ſodann das Hoch auf die Damen 
und Oberpoſtdirektor Rehan⸗ Bromberg auf die 
Städte Kruſchwitz⸗Inowrazlaw aus, zugleich dem 
ganzen deutſchen Oſten beſtes Gedeihen wünſchend. 
An den Herzog⸗Regenten Johann Albrecht von 
Mecklenburg, den eifrigen Förderer der kolonialen 
Sache, wurde folgendes Telegramm abgeſandt: 
„Ew. Hoheit beehren ſich die Abtheilungen Brom⸗ 
berg und Thorn, im Begriff, eine neue Abtheilung 
Juowrazlaw zu gründen, aus der alten Piaſten⸗ 
ſtadt Kruſchwitz im Verein mit ihrem Gaſte Karl 
Neufeld ehrerbietigſten Gruß und Verſicherung 
unauslöſchlicher Verehrung zu ſenden. Die ver⸗ 
einigten Vorſtände“ Nach Aufhebung der Tafel 
wurde der Mäuſethurm beſichtigt. Allgemein be⸗ 
gaben ſich die Theilnehmer nach dem Bahnhof, wo 
ſich die Thorner verabſchiedeten, während die 
Bromberger und Inowrazlawer zuſammenblieben 
und auf dem dortigen Bahnhofe noch einen Ab⸗ 
ſchiedstrunk einuahmen. Wenn das regneriſche 
Wetter den Ausflüglern zeitweiſe auch den Mufe 
enthalt im Freien verleidete, jo konnte die fröh⸗ 
liche Stimmung doch in keiner Weiſe getrübt 
werden, ſodaß das im Uebrigen beſonders ſchön 
verlaufene Feſt allen Theilnehmern noch lange in 
Erinnerung bleiben wird. 

— (Die Zöglinge des ſtädt. Waiſen⸗ 
hauſes und Kinderheim s) feiern ihr Sommer⸗ 
feſt am Mittwoch den 23. d. Mts. im Ziegelei⸗ 
park. Der Ausgang vom Kinderheim ift auf 2¼ 
Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Die Feſtkaſſe ver⸗ 
fügt über 90 Mark. Der Pächter des Ziegelei⸗ 


8 Culmſee, 21. Auguſt. (Exzeſſe.) Bei der Neubauer, Rasmus (Schwetz), Schroeder von 
geſtrigen Zirkus⸗Vorſtellung verurſachte ein junger] Wernsdorff, Witt⸗Marienwerder (11 Abgeordnete) 
Meuſch Skandal und beläſtigte viele Beſucher, geſtimmt. Krank gemeldet war der Herr Abg. v. 
weshalb er in Polizeigewahrſam genommen werden Puttkamer⸗Plauth. — Bei der dritten Leſung 
mußte. Bei Beendigung der Vorſtellung ver⸗ ſtimmten mit den Nationalliberglen für Wieder- 
gingen fich mehrere He chergeſellen gegen einen herſtellung der Regierungsvorlage die grenge- 
Polizeibeamten, weshalb derſelbe in Nothwehr | nannten 9, dagegen die r 11 Abge⸗ 
zum Seitengewehr greifen mußte, um ſich zu ordneten. Für den Antrag Albers (nur Dort- 
mund⸗Rhein⸗Kanal) ſtimmten von weſtpreußiſchen 
Abgeordneten Herr Conrad (Graudenz), gegen 
den Antrag Albers die Herren Abgeordneten Arndt⸗ 
Gartſchin. Conrad (Flatow), v. Czarlinski, Dommes, 
Dumrath, Ehlers, Gamp, v. Glaſenapp, Hilgen⸗ 
dorff, Hobrecht, Dr. Kerſten, Kittler, Neubauer, 
Rasmus, Rickert, Schahnasjan, Schroeder, von 
Werusdorff, Witt. Fre 

— (Sur Weichſelregulirung.) Die im 
Abgeordnetenhauſe abgegebene Erklärung des 
Finanzminiſters von Miquel über die Weichſel⸗ 
regulirung lautet nach dem „Reichsanzeiger“ wie 
folgt: „Die Weichſelregulirung ift bekanntlich noch 
a nicht vollſtändig fertig; namentlich wird die Siche⸗ 
am 1, September d. 3. zu eröffnende evangeliſche rung gegen Hochfluthen durch Veränderung der 
Prediger⸗Seminar zu Dembowalonka) werden zu-] Deiche noch erſt vollſtändig durchgeführt werden 
nächſt zwölf Kandidaten aufgenommen werden. müſſen. In der W kann ich nur beſtätigen, 
Aufnahmefähig ſind Kandidaten der evangeliſchen daß, mag der Kanal bewilligt werden oder nicht, 
Landeskirche Preußens, welche mindeſtens ein] die Staatsregierung in allen Fällen die Abſicht 
Jahr lang nach dem Beſtehen der erſten theo⸗ hat, dem nächſten Landtag wegen Durchführung 
logiſchen Prüfung ihrer Ausbildung obgelegen |diejer Aufgabe eine Vorlage zu machen. Wir 
haben. Kandidaten, welche bereits die zweite 


i| hoffen, daß das geſchehen wird auf Grund einer 
Prüfung erledigt haben, find bei der Aufnahme] Verſtändigung mit den Deichverbänden, mit welchen 
vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Die den Pro⸗ 


r wir ja vor kurzem verhandelt haben. Sollte eine 
vingen Weſtpreußen und Oſtpreußen eutſtammen⸗ ſolche Verſtändigung nicht zu Stande kommen, jo 
den Kandidaten ſind bei ſonſt gleicher Befähi⸗ werden wir allerdings erwägen müſſen, im Wege 
gung in erſter Linie aufzunehmen. Meldungen einer Geſetzesvorlage den nöthigen Zwang anzu⸗ 
bei einem der General Superintendenten der Pro⸗ wenden, weil wir die Durchführung des ganzen 
vinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, D. Döblin zu] Unternehmens unter allen Umſtänden für noth- 
Danzig und D. Braun zu Königsberg. 


g wendig halten.“ 
Schirwindt, 19. Auguſt. (Vom Waldbrand.) — (Ausflug der Kolonial⸗Abtheilungen 
Wenn es geſtern Vormittag noch ſchien, als ob Thorn Bromberg.) In Ergänzung unſerer 
es gelingen würde, den noch bis dahin ſtehenden 


e kurzen Notiz in voriger Nummer über den Ausflug 
Theil des Stadtwaldes, welcher zu Schirwindt der Kolonial⸗Abtheilungen Thorn⸗Bromberg nach 
gehört, zu retten, fo ift heute jede Ausſicht 


Kruſchwitz bringen wir heute folgenden näheren 
darauf geſchwunden. Infolge des geſtern herrſchen⸗ Bericht: Die Veranſtaltung hatte ſehr unter der 
den Windes breitete ſich das Feuer nach Nord⸗ 


5 i ungünſtigen Witterung zu leiden. Von hier aus 
oſten immer weiter aus. Der heutige Sturm bat | betheiligten fih 24 Perſonen, Damen und Herren, 
bereits bewirkt, daß das Feuer über die Schutz⸗ 


t an der Partie, die ſich in Inowrazlaw mit den 
gräben gelangt iſt und ſich dem Waldbrande | Bromberger Theilnehmern, 30 an der Zahl, ſowie 
nähert, zum Theil ihn ſchon erreicht hat. In 


ee ber Gefahr eh . À R 9 es —.— en Een > 
l der Zeuge Habet großer Gefahr ſtehen auch wieder mehrere Ge- einigten. Die Fahrt geſtaltete adurch zu 
mue derjelben nicht mehr beſchäftigt. Dennoch, höfte, eius mußte ſchon geſtern durch Militär ge⸗ einer beſonders intereſſanten, daß, wie ſchon geſtern 
et binzu, hätte, falls er die Handſchrift des ſchützt werden. Ein Gutsbeſitzer, in der Nähe des | mitgetheilt, der vielgenannte Sudangefangene Herr 
enen gekannt hätte, feine Auffaſſung biel- | Bruches wohnhaft, hat geſtern feinen Hafer, Karl Neufeld feinem Verſprechen gemäß an 
K N a ändern können. Dreyfus erklärt, welcher ca. fünfzig Schritte vom Bruche ſteht, derſelben theilnahm. Herzliche Begrüßungsſzenen 
£ th de ur dieje Ausſage antworten, wenn du abmähen laſſen mifen, da derſelbe bereits fanden ſowohl in Bromberg wie in Inowrazlaw 
g F 7 zur Stelle fei. Iiſchwarz zu werden begann und das Haferfeld in zwiſchen Neufeld und Jugendfreunden bezw. Sehul- 
1 50 Runde enge, Archivar Gribelin, Flammen aufzugehen drohte. Auch bei dem kameraden des ſchwer geprüften Mannes ftatt, 
ſagt: S auß urn cke feiner 1 machte] Dorfe Paßnißen ift heute die Rauchwolke wieder] dem man die Frende darüber anſah, nach ſo langer 
Dreyfus 1 D d piele er] bedeutend ſtärker, ſodaß die Situation bejonders 
Komödie, Krie A e in Abrede ſtellte, die jeder auch für das Baltruſcher Stück, ferner für bisher 
Offizier 115 : wie dasſterium kennen muß. Zeuge] außer Gefahr ſtehende Theile bedenklich erſcheint. 
begreift ni Fit b 98 befreiende Dokument“ in Die heute nur ganz gering niedergegangenen 
die Hände Eſterhazys gefallen iſt, und erklärt, er Regenmengen haben nichts fruchten können, ſodaß 
die Sachlage eine troſtloſe iſt. 


Lokalnachrichten. 


(Perſonali bel de; w uoun 3 
s alien bei der Boit.) Ernann 
Befehl feines Vorgeſetzten I find zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Hopp in 


decken. Ein Geſelle iſt am Kopf verletzt worden. 

Brieſen, 18. Auguſt. (Gewerbliche Beſichtigung. 
wc aas gy Herr Gewerbeinſpektor Wingen- 
dorf aus Thorn weilte dieſer Tage in unſerer 
Stadt, um die gewerblichen Einrichtungen zu be⸗ 
fichtigen. — Beim Brunnenbau in Gawlowitz er⸗ 
litt der Arbeiter Karl Demski aus der hieſigen 
Zementfabrik von Schroeter u. Ko., indem er von 
der Drehrolle erfaßt und auf die Röhren ge⸗ 
ſchleudert wurde, Quetſchungen an Händen und 
Rücken. Der 5 wurde ſofort in das 
hieſige Krankenhaus überführt. Die Verletzungen 
ſind nicht ſchwer. 

Briefen, 20. Auguſt. (In das vorausſichtlich 


ruhe bei Drehfus feſtgeſtellt und infolge davon 


indruck gehabt, als könne derſelbe ſchuldig sein, 
e militäriſchen Behörden hätten gen 
der Affäre weiter befaßt und der 3 


ligt 


und ſo ſchwerer Zeit zwiſchen ſeinen Angehörigen 
und Freunden im deukſchen Vaterlande und in 
ſeiner eigenen Heimat weilen zu können, eine 
Freude, die der dem Tode geweihte Gefangene des 
grauſamen Mahdi längſt nicht mehr zu erhoffen 
gewagt hatte. In Kruſchwitz angelangt, wurde 
zunächſt die dortige Zuckerfabrik beſichtigt, eines 
der größten Etabliſſements dieſer Art in Deutſch⸗ 
land, deſſen muſtergiltige Einrichtungen allſeitiges 
Intereſſe erregten. Alsdann wurde im Reſtaurant 
Scherle das Frühſtück eingenommen, worauf Herr 
Rentier R. Dietz einen informirenden Vortrag 


Bragen erkennt Gribelin an, daß er mit den Um⸗ 

Cr ash zu thun gehabt habe En 52 8 
er i, gie x 

ſchlüſſe über die auf uf 


— 


parkes Herr Meher hat eine Kolounade freund⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellt, in welcher Kaffee 
und Abendbrot eingenommen werden. Das Feſt 
wird Herr Rektor Heidler leiten. Herr Lehrer 
Müller hat zum efte einige Geſänge eingeübt. 

— (Die Farbenkönigin, die Georgine,) 
tritt nunmehr das Recht der Herrſchaft an im 
bunten Reiche der holden Gebilde Florgs. Es be⸗ 
deutet, daß die herrlichen Tage der Roſen ſich dem 
Ende zuneigen und die Zeit da ift, da man weh- 
müthig fnat: „Des Sommers letzte Rofe fo ein- 
fam verblüht Doch die Georgine ſucht den Ver- 
Init auszugleichen. Wenn fie auch nicht im ent- 
fernteſten den herrlichen Duft der Blumenkönigin 
zu erſetzen e jo iſt fie doch wiederum durch 
die Mannigfaltigkeit der Farben in einer Weiſe 
ausgezeichnet, wie ſonſt keine Blume. Was der 
Geruch vermißt, wird von ihr dem Auge mehr ge⸗ 
boten in der großen Verſchiedenheit, nicht nur der 
Grundfarben, ſondern der ungezählten Nuanci⸗ 
rungen; ihr fehlt nur eine Farbe gleich der Roſe, 
das Blan. Einzig ift fie in der netten, geometriſch 
genauen Form und der gleichmäßigen Anordnun 
ihrer gerollten Blütenblätter. Kein Wunder, da 
ſie eine große Anzahl Verehrer hat, die jetzt ihrer 
Einführung aus Mexiko dankend gedenken 1789 
kam ſie unter dem Namen Dahlia nach Madrid. 
ſo genannt zu Ehren eines ſchwediſchen Botanikers 
und Schülers von Linne, Dalia. Anfangs kaunte 
ſie nur die fürſtlichen Gärten, und der Name 
Georgine ſtammt ſogar aus Petersburg und er⸗ 
innert an einen dortigen Akademiker Georgi. 
Ihre gefüllte Form verdankt ſie aber einem 
Deutſchen, Chriſtian Deegen, der allein ſchon 400 
Sorten zog und welcher ihren ehemals heſonders 
großen Ruf begründete. Jetzt wird ſie als Mode⸗ 
pflanze wieder einfach mit rothen Blütendlättern 
und gelben Staubfäden kultivirt, doch als die be- 
rechtigte Nachfolgerin der königlichen Roſe wird 
ſie nicht verdrängt werden können. 


Podgorz, 21. Auguſt. (Tödtlicher Unglücksfall. 
Humor im Papiergeſchäft.) Schon wieder iſt ein 
ickwerer Unglücksfall durch leichtfertiges Umgehen 
wit Sprengkörpern vorgekommen. Der zehn 
Jahre alte Sohn des Kuhhirten Przybilski ans 
Podgora hatte von einem Manne Geſchoßzünder 
erhalten. Beim Verſuche, dieſelben zu entladen, 
explodirte ein Zünder und verletzte den Knaben 
an beiden Armen und der Bruſt derartig, daß 
er im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlag. — 
Kommt da neulich ein Lehrling eines hieſigen 
Meiſters in das hieſige Papiergeſchäft und ver⸗ 
langt für 10 Pf. Wechſelſchemas. Als der Papier⸗ 
händler ihm diefe Formulare in ein Papier ein- 
ſchlagen will, bemerkt der „zukünftige Meiſter“ 
den Aufdruck „Prima“, und ſchleunigſt macht er 
den Händler darauf aufmerkſam, daß ſein Meiſter 
nicht „Prima“, ſondern „Schema“ haben will. Alle 
Redekunſt des Händlers, daß dieſe Formulgre die 
richtigen ſind, half nichts; der Junge nahm die 
Wechſelſchemas mit dem Aufdruck Primg nicht 
au und zog von dannen. Auch dem Meiſter des 
Lehriungen, der ſpäter ſelbſt nach dem Verlangten 
kam, mußte der Händler erſt die Bedeutung des 
Aufdruckes Prima mehrmals erklären. 

Thorner Niederung, 19. Auguſt. (Der „Freie 
Lehrerverein der Thorner Stadtniederung“) hielt 


heute eine Sitzung im Sagle des Herrn Heß⸗ 
Benian, ab, zu der 13 Mitglieder erſchienen waren. 
Für die am 4. und 5. Oktober in Marienburg 
tagende Provinziallehrerverſammlung wurden die 
Herren Gutſchke⸗Penſau und Sielaff⸗Böſendorf 
zu Delegirten gewählt, letzterer auch zum Ver⸗ 
trauensmann fiir die Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins. Sodann nahm 
der Verein Stellung zu dem Entwurf der Satzungen 
des Provinziallehrervereins. An Stelle des Herrn 
Dyk, der von Böſendorf nach Thorn verſetzt worden 
ift, wurde Herr Runge⸗Neubruch zum Geſangs⸗ 
leiter gewählt. Nach Erledigung des geſchäft⸗ 
lichen Theils hielt Herr Gohr⸗Guttau einen 
intereſſanten Vortrag über das Thema „Der Acker⸗ 
baubetrieb der Natur.“ Nachdem der Herr Vor- 
ſitzende noch den Kollegen, insbeſondere den jüngeren 
den Eintritt in den Peſtalozzi⸗ und Emeriten⸗ 
verein recht dringend ans Herz gelegt hatte, wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Verſammlung 
wurde auf Sonnabend den 16. September anbe⸗ 


raumt. 
Mannigfaltiges. 

(Schmerzloſer Tod.) Daß der 
Tod durch den Zahn wilder Thiere zu den 
wenigſt ſchmerzlichen gehört, will ein engliſcher 
Gelehrter in einem eben erſchienenen Buche 
beweiſen und bringt zu dieſem Behufe zahl⸗ 
reiche Zeugniſſe bei, denen das „Journal des 
Débats“ folgende entnimmt. Ein engliſcher 
Kapitän ſchreibt: „Die Löwin ſtürzte auf 
mich los und warf mich zu Boden. Ich 
verlor ſofort das Bewußtſein und kam erſt 
wieder zu mir, als man mich aufgehoben 
hatte. Der Tatzenhieb und der Blutverluſt 
hatten mich empfindungslos gemacht, und 
erſt nach einigen Tagen empfand ich 
Schmerzen.“ — Ein Leutnant der Kolonial⸗ 
armee änßert ſich ähnlich: „Was meine 
Empfindung betrifft, die ich bei Angriff des 
Löwen hatte, ſo muß ich geſtehen, daß ich 
keinen Schmerz fühlte. Die Beſtie biß mich, 
das ſah ich genau, aber das Bewußtſein 
verließ mich nicht, ich war vollſtändig 
ſchmerzfrei.“ — G. Neve, Spitalarzt zu Srina- 
gar in Kaſchmir, behandelte etwa zehn Perſonen, 
die von Bären überfallen worden waren und 
übereinſtimmend erklärten, daß ſie anfangs 
gar keinen Schmerz verſpürten. Kurz, von 
62 Perſonen, die der engliſche Gelehrte be⸗ 
fragte, erklärten 60, daß ſie unter dem Zahn 
der Beſtien keinen Schmerz ſpürrten. 

(In ſeinem Element verſtorben.) 
Der bekannte Profeſſionsſchwimmer Dalton 
verſank während einer Dauerſchwimmens in 
Newyork plötzlich vor den Augen einer großen 
Anzahl von Zuſchauern, welche dachten, es 
handle ſich um ein Kunſtſtück. Als man 


Dalton aus dem Waſſer zog, war er bereits 
eine Leiche. Er dürfte einem Schlaganfall 
erlegen ſein. Dalton, der nun ſelbſt im 
Waſſer ſein Ende fand, durfte ſich des 
ſeltenen Erfolges rühmen, im ganzen 278 
Menſchen dem Tode in den Wellen entriſſen 
zu haben. Wie man erzählt durchſchwamm 
er einſt den engliſchen Kanal, und vor einigen 


Jahren ſchwamm er von Blackwall nach 


Gravesend. 


—— ———— 
Verantwortlich für den Juhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 21. Auguſt 1899. 
gie Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 M 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch roth 777 Gr. 152 Mk., tranſito 
opam und weiß 667—753 Gr. 133—137 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tr 
ER Kilogr. trauſito 


H 17 T b 1 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

PEERI Kilogr. inländ 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 200—207 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizeu⸗ 4,02 ¼—4,05 Mk., 


Hamburg, 21. Auguſt. Rüböl feſt, 
loko 48%, — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
— Petroleum ſtetig, Standard white loko 6,95.— 
Wetter: ſchön. 


ark per |P 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 22. Auguſt. 


niedr. | höchit. 


Benennung 


Weizen o [1008itol14|60]15|20 
KON en. ee ©; EE EST 
5 5 t 
F 12 00 

Stroh Richt⸗). „ 4000 
„ ir a E = 5/00} 6 00 
Krüiſen > 7 8 00 
Kartoffeln. 650 Kilo 1 80 2 00 
Weizenmehl. $ 8 00114 40 
Roggeume hl! 7 401160 
— re 3 Kilo — —— 70 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 120 
Bauchfleiſch h 7 11001 — — 
Falbfleiſch h „ „ {— 90 120 
Schweinefleiſch e = 1/10} 1/30 
Geräucherter Speck. = 11601 —1— 
a RENEA > 1/40|—|— 
Hammelfleiſch e ans = 1/10] 1120 
Butter ” 1 601 240 
ier Schock 260 280 
n 140 300 
ale 1 Bill 200 
S 60 —480 
ete „ * — 70 1100 
C T E = — 901 110 
Karauſchen E n 80 1 00 
ee — | 60 | — 80 
C = 1140 —|— 
V | ies 
ee „ 
Weißfiſche S 07. GW n PE 20 * 40 
Milch. . e o |1 Liter — 12 —— 
Betrolemm a SE | le 
Spiritus 2 „ 8 * 1 20 —— 
2 (denat ) — 351 —|— 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: 


J pro Pfund, Birnen 10-30 Pfg. 
pro Pfd., Pflaumen 20 Pfg. pro Pfd., Blaubeeren, 
30 Pfg. pro Liter, Preißelbeeren 35—40 Pfg. pro 
Liter, Wallnüſſe 20 Pfg. pro Pfd., Pilze 5 Pfg. 
pro Näpfchen, Gänſe 2,50—3,50 pro Stück, Enten 
2,00—2,80 Mk. pro Baar, Hühner, alte 1,00—1,40 
Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,00—1,40 Mk. 
pro Paar, Tauben 60 Pfg. pro Paar. 
22. Auguft: Sonn.⸗Aufgang 457 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.33 Uhr 
Soun.⸗Unterg. 7.07 Uhr. 
Mond⸗Uẽnterg. 8.08 Uhr. 


Iumeinem neuerbauten Hanſe, 
Brückenſtraß 


gp 


liefern billigst Unter Garantie 


Coppernikusſtr. 3 
ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 


sowie die 


2 2 enſt 6—7, i : S > 

5 = | ſchaftliche Wohnung, 7 Binmer Die | 
8 2 und Zubehör, 10 € | aus $ 
FO, Er 8 zweiten Etage, 9817 . 5 
zn anerkannt vorzüglichen F und eine Wohnung in der heste md hilli N "Na 
2 at 10 E 198 dritten Ginge, Damp Mast 
2 > immer und Zubehör, ` A — 
% EB A Ding b st | Betriebskraft Br NEN 
— Be. Baderſtraße 28, reppe. u e bar und stalionaiin alein Messen: 
5 Spezialität: Elm für das Kleingewerbe Re ar 

= 


Sehr geitbare Eidertyolle, per 
Zoll-Bfd. Mk. 2,20 und 2,50. 


Land wirthschaft 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths- Quiffungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu Haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


a Zwei gut möbl. E 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 
* Zimmer zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 25, im Garten. 
m; Zimmer jofort zu vermiethen. 
Strobandſtraße 20. 
gi einf. aber frenndl. möbl. Zimmer, 
H. 1 Tr., ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen im Laden Coppernikusſtr. 15. 
gi möbl. Zimm. mit a. o. Penfion 
f. 1-2 Herren z. v. Bäckerſtr. 35, I. 
1 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſi 
zu vermiethen. — o af 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 

Mb Zim. und Kab. v. 1. Sept. zu 
verm. Coppernikusſtr. 24, pt. r. 
öbl. Zimmer m. Burſchengel., auf 
Wunſch auch Pferdeſtall zu verm. 

Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
u vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Herrſchaftliche Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen im 
Waldhüänschen. 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera, 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 


Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Serrichnitlihe Wohnung, 
Breiteſtraße 37, 3 Tr., Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
9) frol. Bimm., Küche u. Zub, 3.1. Bitör 
3 bill. z. verm. Mocker, Rayönſtraße 13. 


iR 1. Œt., beft. aus 4 Zimm., 
Wohnung, Rab., Züche n. Zub., f. 440 


„Oftos neuer Motor 
für Leuehtgas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acetylen-Betrieb, 
Veber 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräften im Betrieb, 


Gasmotoren⸗Fabrik Deutz, 


Filiale: Danzig. 


Wertreter für Thorn: 


herren Born 8 Schütze, Mocker-Chorn. 


K a 


nn EEL Er un iR. N 
Beltgſtraße 15 ift die Z. Etage, 


4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 


Mk. von fof. oder ſpäter zu verm. Wo, Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 4 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


D bisher von Herrn Freiherrn 


v. Beoum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
fall ꝛc., ift von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Gine Freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


H. Dietrich. 


2 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober er. ab in meinem 
Haufe Heiligegeiſtſt. I zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen zu vermiethen 


Homer, Roſenſtraße 4. 
4⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun: 


De Ze 27 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


$ 
Gerechteſtraße 30 
find eine Barterre- Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 
.... — 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 

Zubehör, zu vermiethen. 

Wie , für 120, 112 u. 75 Thlr., 
ſowie Hofwohnungen für 40 und 


Gams Res Ne 


; Maschinenfabrik 


CDANZI Go: 
Wohnung zu verm. Tuhmachevitr, 14. 


2 Wohnungen, 


je 2 und 3 Zimmer, von fofort und 


1. Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


Wohnungen 


au vermiethen Bäckerſtr. 16. 


Nenſtädt. Markt 9 


12 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
= Oktober zu verm. 


G. Tausch. 


Wohnung, Lede erm. 


reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu vers 


miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


We 80 2 Bim., Küche u. Zub. 


für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


gi Wohnungen z. verm. b. Töpfer⸗ 
meiſter Kuozkowski, Gerberſtr. 11. 


1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Ein Pferdeſtall 


ogleich zu ver miethen. 
ſogleich g A. Kirmes. 


Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 
—— 


Keller, 


worin ſeit Jahren ein 


Vorkoſtgeſchäft 


betrieben, zum 1. Oktober ander⸗ 


54 Thlr. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. | weitig zu vermiethen 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Tr. 


N 
® 


zu sein, ist das 


Patent-Phänomen-Kugellager D. R-P. No. 72885 


7 


= 
SA 


mit Patent-Stahlachse. 


Staub- und Oelabschluss der Hugelläufe durch Stoffpackung. D. R.⸗G.⸗Al. ſio. 38452. 


-> 


Die Eigentümlichkeit des Patent-Phänomen-Kugellagers liegt in der eigenartig konstruierten Achse, welche einen 
R verkleinerten Durchmesser der Kugellaufbahnen gestattet. Aus dieser Verkleineruug der Kugellaufbahnen bezw. der 
4 Reibungsflächen der Lager resultiert ein erheblich verringerter Drehwiderstand und somit ein leichterer Lauf 


der Maschine. 
——+&@ Die Fatent-Stahlachse 
des Phänomen-Kugellagers besteht aus einem weichen Kern und einem glasharten Stahlmantel. 

Der eigenartige Effekt wird dadurch erreicht, dass auf einen Kern von schwedischem Eisen -ein Mantel von 
feinstem Gussstahl aufgeschweisst wird. 

Der Grundgedanke dieser Erfindung gipfelt in der Absicht, eine Achse herzustellen, bei der die Kugellauf- 
ringe mit dem tragenden Körper aus einem Stück bestehen und dass dieselbe ohne Gefahr für den letzteren 
gehärtet werden kann. 

Es ist keine Frage, dass diese Erfindung eine grosse Errungenschaft der Fahrradtechnik bedeutet, denn sie 
leseitigt einen grossen Uebelstand: das Einlaufen und Brechen der Achsen bezw. der auf dieselben aufgeschraubten 
Konusse, die sich bei den älteren Lagersystemen finden. 

Der Staub- und Oelabschluss der Kugelläufe an den Lagern durch Stoffpackung hat sich bereits durch 
drei Saisons hindurch brillant bewährt. Da die Stoffpackung die Achse bei ihrem Austritt aus der Nabe dicht um- 
schliesst, so ist ein Eindringen von Staub, Schmutz oder Feuchtigkeit in die Lager ganz unmöglich. Daraus ergiebt 


$ . — ei . MT 1 

\ sich der grosse Vorteil, dass das Oel in den Lagern auch nach monatelangem Gebrauch der Maschine vollkommen 
F rein erhalten wird und somit eine Abnützung der Konusse und Lagerschalen, sowie der Kugeln auf ein Minimum 
| beschränkt wird. 721 

| REINER Da durch die gesetzlich geschützte Stoffpackung auch das Oel bezw. Fett zurückgehalten wird, so durften 
2 die Patent-Phänomen-Kugellager als die einzigen bezeichnet werden, die in Wahrheit 

! ' absolut staubdicht und ölhaltend 

Kin, F . j; 

REN » RR sind. 3 ; 
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= Phänomen-Fahrräder. 


m 
— 
— IR 


Modell No. 28. 
Einfaches Tourenrad. 


Ein einfaches, dem Preise entsprechendes, 
aus besten Materialien hergestelltes Rad, unge- 
mein stabil und dauerhaft, für einen Fahrer bis 
zu 100 Kilo geeignet. 


Hinterradgabel und Streben aus D-Rohren. 
Gewicht: ca. 15 Kilo. 
Uebersetzung: 62“ oder 68“. 


Modell No. 29. 


Einfaches Damenrad. 


Ein Damenrad modernster Konstruktion. 
Der gewählte Rahmenbau ist von grosser Wider- 
standsfähigkeit und ermöglicht einen freien Auf- 
stieg auf die Maschine. 
Hinterradgabel und Streben aus D-Rohren. 
Gewicht: ca. 15 Kilo. 


Uebersetzung: 62“. 


Modell No. 30. 


Feines Tourenrad. 


Ein feines und leichtes Tourenrad, bis in 
die kleinsten Teile auf das Sorgfältigste gear- 
beitet und trotz seines leichten Gewichtes von 
grosser Stabilität. Für einen Fahrer bis 100 Kilo 
geeignet. 

Hinterradgabel mit eingesetzter Brücke 
und Streben aus ovalen Rohren und durch 
Hartlötung verbunden. 


Gewicht: ca. 14 Kilo. 
Uebersetzung: 68“ oder 72“. 
Doppelrollenkette. 


Modell No. 31. 
Halbrenner. 


Eine sehr stabil gebaute Halbrennmaschine 
von bestem Material und feinster Arbeit. Für 
einen Fahrer bis 90 Kilo geeignet. 

Hinterradgabel mit eingesetzter Brücke und 
Streben aus ovalen Rohren und durch Hart- 
lötung verbunden. 


Gewicht: ca. 13 Kilo. 
Uebersetzung: 68“ oder 72“, 
Doppelrollenkette. 


Luxus-Modelle. 


(Drei-Gabel-System.) 


Das moderne Fahrrad hat in seinem Siegeszuge durch die Welt alle, auch die höchsten Kreise der 
Gesellschaft erobert und so herrscht heute, trotz des riesenhaften Angebotes von billigen Fabrikaten, mehr als 
je das Bedürfnis nach einem wirklich feinen uud vornehm gebauten Rade, und ich glaube, mit der Konstruktion 
meiner Luxus-Modelle diesem Bedürfnis entsprochen zu haben. 

Diese Luxus-Modelle verkörpern die höchste Vollendung der auf diesem Gebiete möglichen technischen 
Leistungen und ich darf behaupten, dass in der Saison 1899 kein Fahrrad am Weltmarkte sein wird, das An- 
spruch darauf erheben könnte, besser konstruiert und sauberer gearbeitet zu sein, als meine Luxus-Modelle. 
Dieselben werden den verwöhntesten Kenner zur Bewunderung zwingen. 

Der Rahmen dieser Modelle zeigt die jetzt moderne Innenlötung, bei der die Verbindungsstellen der 
Rohre nicht sieihbar sind. Die Hinterradgabel läuft nach dem Kurbellager zu in ein starkes Rohr aus und die 
Verbindung derselben mit dem Sitzrohre ist durch eine gleiche Gabel gebildet. 

Um den Rahmen vollkommen symetrisch zu gestalten, ist auch die Vorderradgabel entsprechend der 
Hinterradgabel konstruiert, dieselbe ist aus einem Stück Rohr gebogen. 

Ferner ist die Bremse bei den Luxus-Modellen verdeckt, 
d. h. im Innern des Gabelrohres angeorduet, das Gestänge ist hierdurch gegen Verschmutzung und Verbiegung 
geschützt und ausserdem gewinnt die Maschine durch das freiliegende Steuerrohr an Schönheit der Formen. 

Wer die Mehrausgabe nicht scheuen und in der Saison 1899 mein Luxus-Modell erwerben wird, der 
wird sich bei der Benutzung dieser herrlichen Maschine im höchsten Grade zufrieden gestellt sehen und zweifel - 
los, wie schon Tausende vor ihm, ein begeisterter Verehrer der Phänomen-Rover werden. 


Modell No. 34. 


Luxus -Tourenrad. 


Gewicht: ca. 14 Kilo. 
Uebersetzung: 68“ oder 75“. 
Doppelrollenkette. 


Modell No. 36. 


Luxus -Strassenrenner. 


Gewicht: Mit Stahlfelgen ca. 12 Kilo. 
Mit Holzfelgen und Patent- Ideal- Schlauch- 
reifen (leicht zu reparierender Schlauchreifen) 
ca. 11 Kilo. 


Uebersetzung: 75“ oder 84“. 
Doppelrollenkette. 


Modell No. 37. 
Luxus-Damenrad. 


Gewicht: Mit Stahlfelgen ca. 13 1 Kilo. 
Mit Holzfelgen und Patent» Ideal» Schlauch» 
reifen (leicht zu reparierender Schlauchreifen) 
ca. 121/, Kilo. 1 


Uebersetzung: 62“ oder 70“, 
Doppelrollenkette. 


.. Ich bin von Ihrer Maschine ganz entzückt, vor allen Dingen ist 
der wunderbar leichte Lauf, sowie die Dauerhaftigkeit des Rades hervorzu- 
heben. Habe voriges Jahr drei -Maschinen gefahren, dieselben waren 
aber mit „Phänomen“ gar nicht zu vergleichen. 


Herm. Denker, Braunschweig. 


Das an mich abgesandte Rad ist wohlbehalten hier eingetroffen. Er- 
freute mich schon das elegante Aussehen des Rades, sd überraschte mich vor 
allem der kolossal leichte Lauf desselben. Auch aus den Kreisen meiner 
Kollegen ist Ihrem Fabrikate lebhafte Anerkennung zu teil geworden. 

Schreiber, städt. Lehrer, Berlin. 


! Den guten Empfang des mir übersandten Halbrenners No. 22 bestä- 
tigend, kann ich Ihnen nur meine ganz besondere Anerkennung über die 
Gediegenheit der Ausführung, sowie den wunderbar leichten Lauf der Maschine 
aussprechen. 

Hier in Berlin, wo man so unendlich viel Fabrikate vertreten sieht, 
hat man gewiss Gelegenheit, sich über Konstruktion der Fahrräder zu orien- 
tieren, ich kann aber wohl und mit Recht behaupten, dass Ihre 98er Modelle 
sich den allerersten Fabrikaten des In- und Auslandes als mustergiltig zur 
Seite stellen können. Alle Bekannten etc., die das Rad gesehen, sind förmlich 
frappiert. E. Block, Berlin. 


Ihre Stoffpackung an den Kugellagern hat sich vor kurzem aus- 
gezeichnet bewährt. Am Samstag wurden drei Bekannte und ich, erstere 
fuhren Räder, drei Stunden von hier von einem Unwetter ereilt und 
mussten den Heimweg auf einer total aufgeweichten Strasse fortsetzen. Die 
Räder waren dick voll Schmutz und Wasser und schon nach / stündigem 
Fahren klagten meine Begleiter über schweren Gang der Maschine, während 
die meinige auf der ebenen Strasse nahezu von selbst lief. Am nächsten 
Tage mussten die Herren ihre Lager auseinandernehmen lassen, weil sie voll- 
ständig voll Schmutz waren, die Lager meiner Maschine dagegen liefen genau 
80 leicht wie vordem. Ottomar Tröger, Nürnberg. 


Es freut mich, Ihnen mitteilen zu können, dass ich mit dem von Ihrem 
hiesigen Vertreter bezogenen Phänomen-Rover, Modell 23, ausserordentlich 
zufrieden bin. Die Maschine ist trotz ihres leichten Gewichts sehr stabil 
gebaut und steht Ihr Fabrikat, was den leichten Lauf anbelangt, einzig da. 
Der wunderbar leichte Lauf der Maschine erregt die Bewunderung eines Jeden, 
und werde ich nicht unterlassen, Ihr Fabrikat aufs Wärmste zu empfehlen. 

Jac. Hartmann, Würzburg. 


Hierdurch teile ich Ihnen ergebenst mit, dass ich heute bei dem vom 
Radfahrer-Klub „Adler“, Leisnig, abgehaltenen 20 Kilometer-Strassenrennen 
gegen starke Konkurrenz und bei Gegenwind auf „Phänomen“ No. 22 den 
1. Preis errungen habe, und kann ich nicht umhin, über den leichten Lauf 
der Maschine meine vollste Anerkennung auszusprechen. 

F. Schwab, Leisnig i. S. 


An dem von Ihrem Vertreter bezogenen Phänomen-Rover habe ich 
täglich meine Freude, derselbe ist durchaus zuverlässig und läuft ausser- 
ordentlich leicht, auch habe ich bis heute, also nach einjährigem Gebrauche, 
noch keinerlei Reparaturen daran gehabt.. Die Maschine ist noch heute wie 
neu und erregt stets den Neid meiner Sportskameraden. Ich fühle mich da- 
her verpflichtet, Ihnen bez. Ihrer Leistungen im Fahrradbau meine vollste 
Bewunderung und Anerkennung auszusprechen, 

A. Hottenroth, Ober-Telegr.-Sekr., Berlin. 


Freiwillige Urteile über Phänomen-Rover 


— Baison 1888. 
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. . Ich habe mich davon überzeugt, dass nur „Phänomen“ imstande 
ist, grossartige Dienste zu leisten und ich ziehe diese Maschine allen anderen 
Fabrikaten vor, denn die edelste Eigenschaft eines Rades, der leichte Lauf, 
ist bei den „Phänomen‘-Rovern am vollkommensten ausgebildet. Dieselben 
können jedem erstklassigen Fabrikate in jeder Beziehung gleichgestellt werden. 

Diesem Urteile wird jeder beipflichten, der „Phänomen“ fährt oder 
einmal gefahren hat. Martin Löbus, Riesa a. E. 


Hierdurch mache ich Ihnen die ergebenste Mitteilung, dass mein 
Bruder am 12. Juni auf der hiesigen Rennbahn unter Benutzung eines 
„Phänomen“-Rovers folgende Preise erzielt hat: 

1. Preis 5000 m silberne Medaille 
2. „ 2000 m Bi, 3 
3. „ 10000 m x 
W. Lange, Hameln. 


Ich bin in der angenehmen Lage, Ihnen mitteilen zu können, dass das 
mir gelieferte Rennrad bei dem Chaussee-Rennen in Kolmar am 26. Juni 
folgende Preise erzielt hat: 

Im Eröffnungsfahren 2000 m den 1. Preis 

„ Hauptfahren 4000 1. „ 

„ Vorgabefahren 2000 m „ 2. „ 
M. Lohmeyer, Posen. 


Das mir im März d. J. durch Ihren Vertreter gelieferte Modell 22 ist 
eine ganz hervorragende, tadellose Maschine und übertrifft dieselbe hinsicht- 
lich ihres Ganges alle anderen erstklassigen Fabrikate, die ich in einem Zeit- 
raum von 15 Jahren besessen habe. Dieses besagt umsomehr, als ieh jährlich 
mit meinem Rade zu wechseln pflege und es ist selbstverständlich, dass mein 
nächstjähriges Rad ebenfalls Ihrer Fabrik entstammen muss. - 

a H. C. Matisczig, Apotheker, Tilsit. 


.. Ich fahre die Maschine seit Juni und bin damit in Anbetracht 
der grossen Kilometerzahl, die ich schon darauf zurücklegte, sehr zufrieden, 
eine leichtlaufendere Maschine habe ich thatsächlich noch nicht gefunden. 
Ihr Fabrikat habe ich, auch mit Erfolg, empfohlen. 

L. Knauth, Halle a. S. 


Am 28. August errang ich bei dem 52 Kilometer-Rennen des G. R.-V. 
auf Ihrem Racer in der brillanten Zeit von 1 Stunde 43 Min. trotz Gegon- 


windes und schlechten Weges spielend den 1. Preis, das Rennen war ein 
52 Kilometer-Strassenrennen. — All Heil Ihrem Fabrikate. 
. Otto Fiebig, Guhrau, Bez. Breslau, 


Hierdurch teile ich Ihnen ergebenst mit, dass ich gestern in München 
den 1. Preis auf dem von Ihnen gelieferten Rade erzielte, in Moosburg habe 
ich drei Preise errungen. Barth. Weber, Freising. 


Ende Mai kaufte ich von Ihrem Vertreter einen „Phänomen“-Strassen- 
renner, mit dem ich bis jetzt ausserordentlich zufrieden bin. Ich kann mit 
Recht sagen, dass der „Phänomen“-Rover die leichtest laufende Maschine der 
Welt ist. Ich fahre mit 77er Uebersetzung die grössten Berge mit Leichtig- 
keit, weshalb natürlich meine Maschine von allen Sportsgenossen angestaunt 
wird. Am vorigen Sonntag erhielt ich beim Rennen in Neundorf den 1. Preis, 
und ich kann sagen, dass ich diesen Erfolg nur meinem „Phänomen“-Rover 
zu verdanken habe. Karl Schäfer, Stassfurt. 


Die Zeitschrift „Von Haus zu Haus‘ schreibt: 


-KOF 


Stimme aus der Presse. 


Kein Sport ist heutzutage so beliebt und allgemein verbreitet wie der Radfahrsport. Demgemäss hat das Fahrrad gerade in den letzten Jahren 
fortgesetzt wesentliche Vervollkommnungen erfahren. Die bedeutenden Fortschritte auf dem Gebiete der Fahrradfabrikation sind jedoch grösstenteils auf die 
ungeheure Konkurrenz zurückzuführen, die viele neue Fabriken, die nichts besonders Hervorragendes zu leisten vermögen und sich nicht lange genug erhalten 
können, um einen Kuf zu erlangen, zu Grunde richtet, die aber gleichzeitig wirklich reellen Geschäften ermöglicht, einen deutlichen und klaren Beweis für Güte 
und Preiswürdigkeit ihrer Fabrikate zu liefern. Der letzte Punkt, die Preiswürdigkeit ist es, die die meiste Beachtung verdient. Selbst unter den alten, guten 
Fabriken giebt es welche, die in ihrem Vorteil mit der Zeit nicht Schritt halten wollen, das heisst, die mit den früheren, aber nach modernen Begriffen zu hohen 
Preisen nicht heruntergehen wollen und es vielleicht auch nicht zu thun brauchen, weil es ja immer noch genug Leute giebt, die gern bei jedem Fahrrad sozu- 
sagen das Renommee der Firma mitbezahlen wollen. Eine Fabrik, deren Fahrräder ihrer vorzüglichen Bauart und Preiswürdigkeit wegen mit bestem Gewissen 
empfohlen werden können, sind die Phänomen-Fahrradwerke von Gustav Hiller in Zittau in Sachsen. Mit dieser Maschine hat die moderne Fahrrad-Fabrikation 
den Gipfel der Vollkommenheit erreicht, denn es ist ein Ding der Unmöglichkeit, dem Fahrrad einen noch leichteren Lauf zu verleihen, als es hier geschehen 
ist. Durch einen technischen Kunstgriff ist es gelungen, die Reibung, das grösste Hindernis, das trotz Einführung der Kugellager seither noch beträchtlich war, 
bedeutend zu verminderu. Auch das Eindringen von Staub in die Kugellager ist durch Stoffpackung zweckmässig vermieden. Die Gummireifen sind wesentlich 
verbessert, so dass sogar eine beträchtliche Gewichtsersparnis erzielt wird. Ueber die vielen Verbesserungen kann ich mich nicht weiter auslassen, ich hoffe 
jedoch, die Hauptvorzüge klar genug beleuchtet und manchem einen wertvollen Wink gegeben zu haben. 
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Vertreter: 


W. Zielke, Thorn, Gopernicusstrasse, 


